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Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 17
Fernſprecher 6802

Eprechſtunde täglich von 13—1 Uhr.

Bezug spreis: Mon. ung 450 n

ar. i es aextra. Beil Einſend. dos
Beznaspreiſes a. d. Poſtſchechk Verl. d. Beſtellged.

Hie legten Ereigniſſe auf dem Gebiete der izolitik haben ein klares gigt auf die Bahn gehe

ngeſchlagen werden muß. Daß
Bochen die Diskuſſion über die Vorzüge und Nachteile
iner Koalitionspolitik reger waren, als in den
anzen vorausgegangenen zwölf Monaten, iſt kein Zu
ll, ſondern hat ſeine tiefen inneren Urſachen. Es wäre

ig, die Be irtung aufzuſtellen, in den letzten
e Kralltion rariit Saiſon tn

ru ees a verkennt die v ke erdlution erſt

e dem v Ja i. 45ogzta weſen en kt 5ung einzuſtellen hat. Sarter tn ſeine Reth
Wenn ſich heute einige anken, die unſec r er hängi e arnungschtet waren, gelockert e

id, ſo iſt dieſe Tatſ
inne der t
Slagenen Politik lebhaft zu begrüßen kann jecht darüber hinwegtäuſchen, daß dieſe r
lensübereinſtimmung ſeit dem Riß wicht all zu alten

atums iſt. Deshalb darf nicht behauptet werden, die
n der Sogialdemokratie eingeſchlagene Koalitions-

ben, bzw. ganz verſchwundenüberaus erfreulit 2 im

rmel feſtgelegt werden Die Koalition war eine

Wenn nun doch in den letzten Wochen die Unzu
edenheit bei uns alle eine größere geworden iſt, S
gt das an der provozierenden Haltung, die
oße Teile des Bürgertums einzunehmen für richtig
den. Beſonders deutlich trat dies bei den beiden
arlamentsabſtimmungen zutage, in denen ſowohl bie
emokraten wie das Zentrum die Erklärung
s 1. Mai zum geſetzlichen Feiertag und die Bezah
ung der Streiktage während des Kapp-Putſches ab
hnten. Der „V wärts“ nannte dieſe Politik der Ko
itionspartteien „einen Sleg ins Geſicht“ und bezeich
nder Weiſe ſtammte das „Berliner Tageblatt“, eines

früheren Organe der Deutſch- demokratiſchen Partei,

n ſachlichen des „Vorwärts“ bei. Eries darauf hin, daß die Ablehnung des 1. Mai als ge
glichen Feiertages, der ja doch von der geſamtenrbeiterſchaft eLiert werde an Stelle einer „Früh-
ngsfeſtſtimmung eine unnötige Kampfes-immung ſchaffen werde, und er wies ferner auf
n logiſchen Widerſpruch hin, der darin lag,
ß Zentrum wie Demokraten zwar unter dem Druck
r Verhältniſſe ihrer Anhänger am 13. März zum
neralſtreik ar hgeforpen hätten, nunmehr aber die ſich
eraus ergebende Folgerung, die' Bezahlung der
eiktage nämlich ablehnten.
Dieſe eben geſchilderten m. ſindiſch, und ſie beweiſen, daß, durch die tatſächlichen

rhältniſſe gezwungen, die Sozialdemokratie mit dem
mokratiſch re en Teiſe des Bürgertums zwar
ne gewiſſe Strecke Weges gemeinſam zurücklegen könen, aber in den iſaeidenden Fragen die Zeß
t8einander Zitgegrraeest führen. Und das iſt

ſo. Wäre die Sozialdemokratie nicht das, was ſie
nämlich eine Partei, die ſich außer der Erreichung
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wmung unterliegenden Teile des KreiWahlen aufgeſchoben werden. Die San
es für dieſe Reicheteile bleibt vorbe

ghlen Oktprenhen und in Oberſchleſten
inmuns, die Wahlen in

nden, wenn die Grenze
v Veichsteilen, inſtad, haben alle VBorberei

et Der Reichsminiſter des
in Angein 2 wann dort Wahlvor
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die Sozialdemokraten von jeher ein

litik ſei ein Fehler geweſen, ſondern es muß die

Die Raffeler ig Deutſchland
Na allen bisher vorliegenden Meldungen iſt die

M im ggewünſchten e n gwijh t

R E R alt. Ji r 8 z rzählte man einen Toten

der Streik in EſſaßLothringen.
Straßburg, 30, April. Die erſten nach demGeneralſtreik in Stab gehrirases erſchienen Blätter

bezeichnen den Streik als h e „Republik“
rvor, daß die Haltung der Streikenden in ganzSſatgotbringen äußerſt w rig war, und ihre Sache

nurch nur gewonnen habe. ie bürgerliche Preſſe
betont, daß die Kriegsgewinnler aus dem Jnnuern
Frankreichs die einheimiſchen Arbeiter aus ihren Be
trieben entlaſſen hätten, und daß die Abgeordneten und
die franzöſiſche Verwaltung Elfaß Lothringens voll
kommen verſagt haben. Sowohl in der Straßburger
Regierung wie bei der Metzer Präfektur ſeien keine
ein heimiſchen Beamten. Der Gexneralkommiſſar a la

etite und der von Tunis nach Metz verſetzte Präfekt
aunteron hätten ſich mit einem Staat landfremder

Mitarbeiter umgeben. Die bemerkt, daß die Vor

m
Sozialdemskratiſchen Partei

etfen z Regierungsbezirk Merſeburg.
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Kwuhlen am 6. Jun.
unr ſeine Verantaſſung. Die Elſäſſer verlanſte in ihrem Land endlich voll r zu her ſeien

t Die in Paris geführten Verhandlungen zeitigten
olgendes Ergebnis: 24 Franken Durchſchnittslohn für
ergarbeiter, Aufſtellung eines neuen Tarifes für
etallarbeiter. Schiedsgericht für Entlaſſungen. Jn

den nächſten 8 Tagen wird der Arbeits miniſter wach
ElſaßLothringen kommen zur Bornahme von Unter
ſuchnngen, Während der Ausſprache im Gewerkſchafts
bund wurden Flugblätter verteilt, denen zufolge im
Oberelſaß infolge der Ausſperrnngen der Generalſtreit
anbauert. Delegierte des Unterelſatz wollen mit den
Delegierten des Oberelſaß beraten und durch Vermitt-

des Kommiſſariats in Straßburg um eine telefo
niſche Unterredung mit dem Arxbeitsmint ſter nachſuchen,

Der Streft der Eiendahner.
Amſterdam, 1. NMai. Es wied gemelſdet:gemeine Eiſenbahnerſtreik in Frankreich i in der ist a

1. Nai Tatſache geworden. Nach Jeitungsmeldungen
ſind auf verſchiedenen Linien bereits Störungen zu ver
zeichnen. Die Regierung hofft, die Betriebe der Rord- Süd
Bahn und der Netro aufrechterhalten zu können. Der

einer gewerkſchaft-ert worden und te nd hat mit Lohn
e ris, Rai. 8. Auf den Linien dern hmeldet, jat der Direktor der Staatseiſenbahnen drei der

r Eiſenbahner-Gewerkſchaften aus dem Dienſt
entlafſen.

Der 1. Mal in Paris.
Paris, 2. Mai. Die Polizeipräfektur von Parie

teilt mit, daß bei den geſtrigen Lundgebungen 102 Po
lizeibeamte verwundet und 103 Perſonen verhaftei
worden ſeien. Nach dem „Pon Soir“ ſollen geſtern
vier Perſonen getötet worden ſein. Gegen die Abge
ordneien Blano und Vaillant-Conturier werde eine
Strafverfolgung wegen Widerſtandes gegen die bewaff
uete Gewalt eingeleitet werden.

Ende der engliſchen Rilitürdienſtpflicht.

Wolffs Burean berichtet aus Rotterdam, 1. Mai:
Geſtern iſt in England die Dauer der während des Krieges
eingeführten Militärdienſtpflicht abgelaufen. Seit dem
Waffenſtillſtand hat England 4 Millionen Mann demobili-fälle in ElſaßLothringen, welche zum Streik führten,nicht der wahre Grund des Streikes waren, ſondern ſiert.

oder Diktatur, ſcheidet uns von den Linken ſo lange,
bis die Frage in einer Weiſe erledigt wird, wie ſie be

grüßenswerter Weiſe das Organ der Unabhängigen,
„Die Freiheit“ kürzlich behandelt:

Diktatur des Proletariats als Herrſchaft der
Volksmehrheit.

Gegen dieſe Formulierung haben wir dem Sinu, dem
Jnhalt und dem Ziel nach nicht nur das Mindefſte ein
zuwenden, ſondern identifizieren uns mit ihr
éls mit der auch von uns erſtrebten Geſtaltung derſtimmter reformeriſcher, Gegenwartsfor-

errungen noch ein ganz
großes Endziel

ſteckt hätte, ſo hätte ſie nicht zu einem derartig ge
altigen Macht und Kulturfaktor werben
önnen, wie ſie ihn heute bildet. Die Arbeiter
haft als Kern und Rückgrat der ſozialdemoratiſchen Bewegung iſt heute zu einem Faktor ge
orden, ohne den es heute im Staate einfach nicht mehr
eht. Deſſen ſind ſich auch die bürgerlichen Parteien
wußt und um ſo erbitterter iſt ihr Kampf,

ſerzweiflungs negativemange ſein muß.
Aus allen dieſen Gründen iſt für die

ratie der Se bis zu den kommenden Wahlen
radlinig beſtimmt. Die Differenzen, die ſich von den
nabhängigen trennt, ſind noch nicht ſo ausgeglichen,
aß an ein gemeinſames Zuſammengehen oder gar an
ine Verſchmelzung beider Parteien, ſo erwünſcht das
uch an ſich wäre, nicht werden kann. Jnsbe-
ondere die Beſchlüſſe eipziger artei-ages ber U. E. P., auf denen e e

vor zu
en zu einem außerordent!l

bis zum Ueberdruß diskutiezte grgge: Demgkratie

künftigen Machtverhältniffe. Wo der Kampf mil den
Nnobhängigen zu führen iſt, muß er in rein ſachlichenBahnen e werden. Mit perſönlichen Verleuw-
dungen und Verdächtigungen iſt koſtbare Zeit genugverbracht worden. Heßr und mehr muß es dem Prole-

tartat zum Bewußtſein kommen, daß das Bürgertum
mit geheimer Freude der Uneinigkeit in derArbeiterklaſſe zuſchaut, und der kürzlich von
uns veröffentlichte Brief eines Geheimrats, der zur

der als ungabhä
uſerer nehergeugung nach e kurz oder lang v Sprengredner in

am p

Ausbildung dentſchnationgler Agitatorenan iger und kommuniſtiſcher
rſammlungen von Arbeitern auf-

piſch zu bezeichnen.t 8 forderte, iſt nahezu als
Aus dem h 2 a Sozialozialdemo demokratie gegenüber erkennt dieſe mit voller Ein-r deutigkeit und Klarheit, wo der Feind ſteht. Die

zwangsweiſe mit Zentrum und Demokraten eingegan-
ene Koalition kann und darf unter keinen Umſtänden
zu re auch nur eine einzige Stimme einem An-

hänger der bürgerlichen Parteien zu geben. Die ſozial-
reſormeriſche Arbeii, die im verfloſſenen Jahre von

r e r m Sodemokratie gele wurde, entſprach w r minneren Geſa ſozialen Notwendi Len, als

rechte Flügeldes HZentrums, der ohnehin in der
letzten Zeit wiederholt wider den Stachel löckte, und die
vom Zentrum offiziell eingeſchlagene gemäßigt demo-
kratiſche Politik nicht mitmachen wollte, würde ein
weitgrößeres Uebergewicht über den linken Zentrums-
flügel erlangen, wenn ſich nicht auch das Zentrum durch
die gleichen taktiſchen Notwendigkeiten gebunden ſehen
würde, wie die Demokraten. Wenn wir alſo für den
kommenden Wahlkampf hinſichtlich der Koalition eine
Parole wählen wollen, ſo muß ſie nicht lauten: „Die
Koalition war falſch, ſondern:

Heraus aus der Koalition durch Erringung einer
ſozialiſtiſchen Mehrheit!

Der Kampf, den die Angehörigen der Deutſchen
Volkspartei und der Deutſchnationalen Volksparteti,
oder ſagen wir ehrlicher und unverblümter, der
Nationalliberalen und der Konſervativen gegen die
Sozialdemokratie aller Schattierungen ſeit Beignn der
Revolution führen, iſt cin derartig vergifteter und von
zahlloſen Verdächtigungen, Unterſtellungen und Nieder
trächtiger durchſetzter, daß man ſich mit dieſen Herr-
ſchaften kaum weiter auseinander zu ſetzen braucht.
ihnen gegenüber gilt es, mit aller Entſchloſſenheit auf
zutreten und ihnen jede Stimme zu nehmen, die ihnen
überhaupt nur genommen werden kann. Hier hat ins
beſondere die Landarbeiterſchaft eine beſondere Auf
gabe zu erfüllen.

So geht die Sozialdemokratie in den Wahlkam
als das, was ſie war, iſt und ſein wird: Als die Part
des werktätig ſchaffenden Volkes, die alles, was ſie er
reicht, durch das Volk und für das Volk erreichen will,
eine Partei, die im Gegenſatz zu ſämtlichen übrigen

arteien ein Ziel hat, das ſich von allen anderen ſicht-
r unterſcheidet: Die Ueberwindung nämlich ihrerühl einerr a r h rege n. taktiſchen rwägungen und Einſtellung auf

praktifse Aegenwaktäfnrhe rungen
elbſt durch den Sieg ihrer Weltanſchauung undet ne der ſorlalete hrerelciarher Anle



Am S. Juni iſt Reichstagswahl. Auf vier Jahre
wird an dieſem Tage entſchieden, in welcher Richtung
die Geſchicke Deutſchlands

ſtellt die
Eurem S

neuen Periode ruhiger Fortentwicklung zur Wieder-
geſundung Deutſchlands werden, wenn die Wahlen ein
gen Ergebnis zeitigen. Der Wahltag iſt ſonach
m wahrſten Sinne des Wortes:

Deutſchland Schickſalsſeunde
Wird bei Abgabe des Stimmzettels ruhige Ueber
r und Vernunft den Ausſchlag geben, dann
iſt die Zeit für politiſche Gewaltakte vorüber.

Jhr Frauen
I Hälfte aller Wähler. Vontimmzettel hängt es ab, ob durch Freiheit

und Recht, r und Brot, unſer armesVaterland endlich wieder aus den furchtbaren Folgen
des Weltkrieges in irre Verhältniſſe hinüber-
gerettet werden kann, Jhr Frauen tragt darum eine

ungehenre Verantwortung.
Von Eurem Stimmzettel hängt es ab, ob es bei den
Errungenſchaften der Revolutſon bleiben ſoll, oder ob
ſttändiger Bürgerkrieg die ſchaurige Fort-ſetzung des Weltkrieges werden on Nur
klarer entſchiedener Mehrheitswillen kann
das verhindern, kann den Wiederaufſtieg Deutſchlands
möglich machen, kann dem geſamten werktätigen
Volke ein kern Zuſammenarbeiten bringen.
Jhr Frauen, erkennt das und

denkt daran,
wenn Jhr Euren Stimmzettel abgebt. Aber nicht bloß
auf Eure Wahl kommt es an. Jhr Frauen müßt Euch
S an der ganzen Arbeit beteiligen, die bis zurWahl noch zu tun iſt. So, wie Eureè Mänger hre
freie Zeit gern in den Dienſt der großen ſtellen,für die der 6. Juni ein Entſchekdun x
ſo müßt auch Jhr Frauen Eure freie t, P 8
irgend möglich, Eurer eigenen Sache dienſtbar machen.
Am 6. Juni geht es

um Eure eigne Sache.
Darum ſcheut Euch nicht, bei der Flugblattvertei-
I ung und Verteilung der Stimmzettel frendigmit-

narbeiten. Scheut Euch nicht, in jedem Orte Euch
n unſeren Ortsverzginen für die Wahlacbeit mit zur

Sag ageng zu ſtellen. Sorgt ferner dafür, daß Eure
Schweſtern zahlreich in unſere Verſammlungen kommen.

Laßt Euch durch die vielen Leiden, die Jhr jetzt
erdulden müßt, nicht verbittern und zu falſchem Urteil
verleiten. Alle Urſachen unſerer Leidenszeit,

die jetzt wir alle, die wir dem werktätigen Volke ange
hören, durchmachen, liegt in den olgen des
Krieges, liegt an m Warenmangelund an dem ſchlechten Stande unſerer Valuta.

Weder Haſt noch Gewalt
bringt hierin eine Aenderung. Die Wiedergeſun-
dung der deutſchen Wirtſchaftsverhältniſſe iſt einer
langwierigen,mühe vollen Kur unterworfen.
Ihr Frauen, glaubt nicht denen, die Euch
eine raſche Kur ver ſprechen. Es ſind nur
Kurpfuſcher oder politiſche Abenteurer. Warnti Eure
Schweſtern bei jeder Gelegenheit vor ſolchen Kurpfu-
ſchern und hre Abenteurern. Helft ſo auch unter
Euch die Bahn frei machen, für eine beſſere Zukunft.
Nur der Sozialismus kann die Menſchheit wirklich
frei machen, aber der

Sozialismus iſt unmöglich ohne die Volksherrſchaft,
ohne die Demokratie. Dieſe tiefe Erkenntnis hat vor
einem halben Jahrhundert zur Gründung der Sozial
demokratiſchen Partei geführt. Dieſe Erkenninis
iſt durch die Ereigniſſe der neueſten Zeit in uns nur noch
ſtärker befeſtigt worden. Darum halten wir fe ſt
an der Demokratie, um des Sozialismuswillen. Jhr r wollt Jhr mit uns gehen, ſo
arbeitet ſchon jetzt für die

Liſte Krüger und Genpſſen.
Die Sozialdemokratie iſt es geweſen, die Euch das

Frauenwahlrecht m
Die Sozialdemotratte hat r einenſchweren Kampf um die volitiſche Gleichachtung und

Gleichberechtigung der Frau geführt.
Die Sozialdemokratie hot darum Anſpruch auf Euer

volles Vertrauen.
Darum werbi fürihre Kandidatenliſten.ür den Regierungsbezirk Merſeburg gilt auch für die

Frauen die Liſte:
Krüger und Genpfſen.

Der Vorſtand des
Sozial demokratiſchen Bezirksverbandes.

Re unbeguemen Erfolge.
gr den Fragen der Rückgabe der Kriegsgefangenen,

des Verzichts auf die Ausliefernung der Kriegsſchuldigen

wel je urch die Beſchlüſſe von San Remoerfolgt iſt, hat die Leitung der deutſchen Außenpolitik
durch die Sozialdemokraten Hermann Müller und Dr.
Adolf Köſter ihre erſten beſcheidenen aber ſympatiſchen
wichtigen Erfolge erzielt. Gerade dies iſt den Deutſch
nationalen unbequem. Je deutlicher ſich ges daß diealte Feudalwirtſchaft Deutſchland ins Unglück ge
ſtürzt v und daß nur eine ehrlich demokratiſche undpa n Politik die Feſſeln des Verſailler Friedens

mählich lockern und löſen kann, deſto eriger wir
re ausſichtsloſe e. Jnfol enh alle deutſchnationalen Blätter um die Wette, die Be

chküſſe von emo in ihrer Bedentung dherabzu
etzen.

n Rnahe h a e et in de

und der r u den internationalen Beratungen,
letztere

e
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Kur m Pitetne der internationalen Geſetzgeb iſt, ſondern ein voll
berechtigtes Mitglied des Völkerbundes wird.

Genau ſo wentg wi der Wirtſchaft laſſen
der interndtion P die Folgen der verbrriſchen ehe 4 Regimes von einem

zeß nur aufhalten ohne feden Ap an eine Gewakk,
die wir gar nicht mehr haben, die Wichkigkeit unſerer
moraliſchen Gründe nur abſchwächen. Deshalb iſt die
deutſchnationale Radaupolitik landDenkſch s Jchwerſte
Schädigung. und die ſozialdemokratiſche Politik, welche
allen deutſchen Intereſſen wahrt, aber nur auf Recht

Gegenüber einem Vertagungsantrag im Reichsrat
zur Verordnung über den e Reichswirtſchaftsrat bat Relhewiriſchaftsmint ter Schmidt dringend

von weiterer Verzögerung abzuſehen. Der m
Reichswirtſchaftsrat würde ſonſt erſt nach Wieber-
nſammentreten der r nach dem9. Mai zuſtandekommen. Jm Volkswirtſchäftsausſchuß

der Nationalverſammlung habe dort von der Rechten
bis zur äußerſten Linken eine ſtarke Uebereinſtimmung
geherrſcht, an den über die Vertretung der Induſtrie
getroffenen Vereinbarung w nichts mehr zu ändern. Der
Reichsrat habe ja weitere zwölf Mitglieder zu ernennen.
Auf Grund dieſer Darlegungen wurde die Berordnung
endgültig angenommen.

Die mündlichen Verhandlungen in 6pa.
Wie ſchon bekannt, iſt Deutſchland eine Ausſprache

mit den Vertretern der Alliierten na Spa in Ausſicht
geſtellt. Wie nun der Londoner Korreſpondent des

d gehen der

„Temps“ mitteilt, hat ihm eine Perſönlichkeit aus derunmittelbaren Umgebung von glonb George verſichert
der deutſche Kanzler müſſe in Spa die folgenden drei
Fragen beantworten: 1. Warum hat Deutſchland ſo oft
den Vertrag verletzt? 2. Wie will es dem in der Zu
kunft vorbeugen? 3. Welches ſind die wirklichen
Quellen, über die Deutſchland verfügt und welches ſind
ſeine Zahlungsmöglichkeiten? Der Eindruck der eng
liſchen Regierung, der ſich auf verſchiebene Berichte, die
ſie aus Deutſchland erhalten habe, ſtütze, ſei, daß die
ne von Berkin ſich lotzal bemühe, alles zu tun,
was ihr möglich ſei, um den redn rgt auszuführen. Man glaube in London, daß die Regierung
von Berlin jede Hoffnung aufgegeben habe, den Friedensvertrag zu revidieren e der Willenseinheit
der Alliierten nach dieſer Rich Weiterhin ſchreibt
g2 a der F. eieg i z a dieerhandelnden in er Hanp e au m Wegeöhe und nnEparage nach ngsöft t dutf zu z enden e rn

igrens wertlos. Einmal muß man vor
Je z Frankreich darüber klar werden, was denn g.

eg dem t d wie daß Erkrügnis In Tenlißeret ſek wie muß vort einſehen

m

n

von
bie

daß ber Sieg keine Rente vringt, die man nach Belier

und herunter ſetzen kann, Sie ch das Recht ſie t t, unterg rer Bevorrecht dem Beſiegten zy
n.x a

Augenblick ab, wo dieſer gegenwärtige Befehl ange-
ſchlagen iſt, requiriert.

täriſch
Das Perſonal muß fortfahren, ſeinen Dienſt zu ver-

eleitet werden ſollen. r zum anderen aus der Welt ſchaffen. Man mag 7
der arteien im Reiche n. Ständigen auf 30 Jahre ſchäden, Thee werden wir J der Fran im Maingar et arF putſchiſtiſchen Kämpfen und Gewaltakten viel zu leiden haben nie Jeduls anfbri der nachſtehende an ſämtliche Eiſenbahnämter Mugufmüſſen, bis die deutſche er nocmal und Dienſtſtellen Direktionsbezirks Frankfurt am ſt ſtader Minderheiten wird Einfüagung der einzelnen Ja funktioniert und das deutſche Anſehen in der Welt Hiain ergangene Befehl, den die P. P. N. veröffent. x erfr
teien in den Minderheiiswillen des Volkes einigermaßen wieder hergeſtellt Sber alle veaktio-] ſichen: Telegraphen und Tel fone, ſowie
folgen. Und ſo kann der Wahltag der Beginn einer nären Gewaltſtreiche können di Wiederaufbaupro das betreffende feſte und bewegliche Material ſind von

Sämtliches Perſonal iſt infolgedeſſen den mili
en Vorſchriften der alliterten Heere unterworfen

ehen, und alle Vorſchriften, welche ihm von den allund Vernunft ſich ſtützt, Deutſchlands einzige Rettung jerten Organen, welche beauftragt ſind, die verſchiede. TrotzJe klarer das durch die Tatſache ſelber wird, deſto gen Bewegung ultch in vie Arbeit zu ſtellen, ggeden erſamm
weniger wird die deutſchnationale Demagogie der werden, auszuführen. Dieſe Organe ſind die 54 n. eder z
nationaliſtiſchen Schlagwort verfangen ben: ntralkommifſſion der Bewegungs- und ün, e Arbei
.SSelnaaAa—s5aweeubaßal r esööaoouCuss viantierungsmittel in den Heeren für alle Abteilun- ſliches

n, beſonders für die Eiſenbahn: Die interalliierte s Frü
An die Lurtewitgleder und Parteifreunde e an. Tetegrepten un Telkſone, die Beſehtshetn eget,

e

der Telegraphenbehörden. rheiterſDer am 6. Juni ſtattſindenden Wahl des erſten g3 ieſem Befehl wird bekanntgegeben, das vor bung a
Reichstags der dent ſchen ik wird ein Wahlkampf ausſichtlich die Städte Hanau, Viebel und Homburg die zigtie
vorausgehen, wie er an Schärfe und Umſang kaum da neue Grenze bilden werden. Fernſprecher und Tele- zrin
geweſen iſt. Die reaktionären Rechtsparteien werden gra hen d rfen nur zu dienſtlichen Zwecken benutzt urden
mit rieſigen Kraftaufwendungen verſuchen, eine rechts we Zuwiderhandlungen werden ſeitens der Be r Stad
gerichtete Mehrheit im Parlament zu erreichen, um da ſatzungsarmee ſtreng beſtraft. Güterzugverkehr un ſtaltet.
mit der Geſetzgebung wieder einen rein kapitaliſtiſch Herſonenzugverkehr werden beſonders geregelt. nd ſich

t e zu W t t in r en ſeh o Geſa
chwerreichen Junker- und Großkapitaliſtenkreiſe die revolutionären Erhebungen mit dem Zweck der Herbe ten

edentung dieſes Kampfes voll anerkannt haben. führung der Diktatur des Proletariats gab die Jahres if
Auch unſere Parteifreude wiſſen, was es in pung der ndependent Labour Party, die in dieſen Weſtfeier
dieſem Wahlkampf zu verteidigen und zu er Mongt in Glasgow abgehalten wurde, Aufſchluß. Ram Wychte al
obern gilt. Auch ſie wiſſen, welche Summen eine ſay Macdonald ſprach ſich gegen den Anſchluß an die hnten
Wahl von ſolchem Umfange in Feutiger Zeit er- dritte Moskauer Internationale aus mit dem Hinweiz cht, ein
e

er e öpfte, tam Orie dieſer ſprachen gegen revolutionäre Erhebungen. Snowden Nweai '18e eunſeren Bartels, Berlin könne. Ein mer Umſturz werde aber Hungau u rPortet n SW. F. 8 und Arbeitsloſigkeit zur Folge haben igſtet
Jn der Debatte über dieſe Frage wurde vor Wefangenoder zahle ſolche ein auf das Voſtſcheckkontol Siegend gegen vutſchiſtiſche Erhebungen geſprochen elhaltnFr. Bartels, F. Ebert, O. Braun Nr. 7981 beim Die Bewaffnung ber Arbeiterſchaft wurde verworfen Wyenſter

Poſtſcheckami Berlin. und die Erfahrungen des europäiſchen Feſtlandes wurden e halle
Stärkt den Wahlfond der Partei als u v Beiſpiel für alle revolutionären Hi Halle t
Fördert den Sieg des ſozialiſtiſchen Gedanfens! köpfe hingeſtellt egen diEs iſt weiterhin bemerkenswert, daß auf dertSorgt, daß die nahe Znkunſt dem Sozialismus achbrtk gahebertiwiege der Britiſh Socialiſt Party u (organ

Der Parteivorſtaund. London eine Reſolution angenommen wurde, wona ach und

m n e ſteh eher famteegfreſer u wegunwurde. n der Jahresver t h in i2 r m wurde im ſammenhang damit der engliſche Jmpesur Rrichstagswahl. rialismus u die ehe Regierung kg über 3 p
Jn Page herrſcht eine Regierung, die in u leg aus heftig angegriffen. Nerem

verhüllter Weiſe von den Beſtrebungen erfüllt t ratenBayern vom Reiche zu trennen, um am liebſten mit Das alte Syſtem.Denn Oeſterreich eine politiſche Einheit e des unter dieſer ueberſsrift ſchildert ein Eiſenbahne
Deutſchen Reiches z bilden. Gegen dieſe Beſtrebun in der „Rh iniſchen Zeitung unſerem Kölner Parte

en kämpft am ſchärfſten die Sozialdemokratie. Sie hlatt, die Dienſtverhältniſſe auf ſeiner Arbeitsſtelle: Daß
teht in ſchärfſter Oppoſition gegen das Miniſterium „Vor einiger Zeit wurde ich mit noch zwei Kollege rchend

und gegen den Urhe r des Syſtemwechſols in Bayern, mit der Maſchine vom Bahnhof Eifeltor nach del ntretenden ſeltſamen Geheimrat und Bauerndoktor Heim, dem Hauptwerkſtätte Nippes geſ t um von dort Sache er.
führer der Bayriſchen Volkspartei (Zentrum). Unſere abzuholen. Da noch nicht alles fertig war, mußten wir llem des
ürzburger Genoſſen haben nun dem Wahlkampf in arten. Als wir dann im Betrieb ſtanden, kam eng a

Bayern einen beſonderen Charakter gegeben, indem ſie Herr auf uns zu und fragte uns, wer wir ſeien un ilfe ihr
den Reichskanzler, den Genoſſen Hermann Müller, in Soher wir kämen. Wir erklärten unſere Miſſion, a deliti
der Jordbavriſchen Parteikonferenz als Reichstags nun auf einmal der Herr meinen Kollegen anſchrie ſrede9

kandidat empfehlen. er „natien J r h mit Ihnen n a ugenbliemen Sie eine andre Haltung an!“ ein Kolleg rdoch zuſtande gekommen! über dieſen Ton derart überraſcht, daß er nicht glei e
Worte fand. Jch antworteie daher dem Herrn, el
habe doch von uns eine anſtändige Antwort erhalte
auf ſeine Frage und was ihn nun veranlaſſe, meiner
Kollegen ſo anzubrüllen. Darauf ſchrie der Herr miànoch ſhlunmer an und fragte, ob ich denn nicht wiſt

wer er ſei. Jch ſagte ihm, er möge ſein, wer er woll,
edenfalls dürfe er ſich auch Arbeitern gegenüber an
ändig benehmen. ESr habe kein Recht, einen ſolchereim huilitar üblichen Ton anzuſchlagen. Dann ſchri

er noch aufgeregter, ob ich nicht wiſſe, wer er ſei.
ſagte ihm nochmals, dies ſei ganz e wir Arbeite
wüßten, wie wir uns zu benehmen hätten, was bei ihn
edoch nicht der Fall ſei. Daraufv erſchwand der Her

ir wußten tatſächlich nicht, mit wem wir es zu tur
hatten. In der Nähe beſchäftigte Arbeiter ſagten un
es ſei der Regierungsrat Levi geweſen. Der Hort
Regierungsrat hat uns dann zur ne gebracht
unfre re Beſtrafung gefordert. Jch wurde daran
vom Maſchinenamt T mit fünf Mark veſtraft, währen
mein einen Verweis bekam, trotzdem er d
Mund nicht aufgemacht hat. Jch wurde wegen un
gehörigem Benehmen beſtraft. Ich habe gegen die
gang und gar ungerechte Beſtrafung Berufung ei
gelegt, jedoch ohne Erfolg.

Aus dieſer Geſchichte geht wohl deutlich hervor
daß es mancherorts noch viel Schutt aus der gute
alten Zeit zu beſeitigen gilt. Es gibt noch imme
Leute, die nicht wiſſen, daß die Zeit der Herren un
Knechte vorbei iſt. Sach der Eiſenbahnarbeiter mr
es ſein, aauf dieſe Herrſchaften erzieheriſch zu wirk

Und Sach der vorgeordneten Stellen, mit de
Herren aufzuräum'n, die ſich mit dem beſten Will
c an die veränderte Situation gewöhnen könn
Und zwar ſchnell muß die Aufräumungsarbeit begir
nen, wenn wir nicht noch tiefer in den Dreck gefahre
ſein wollen.

Leichenmüller
Rittmeiſter Neviger vom 4. Reiterregiement
ödam hat eine Anzahl ſeiner Unterge enen er
e

n nKlee befindet ſich o u im Dienſt, währe
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bie Gema ene
einſtellung erklärte der Rittmeiſter, das
ginge nur über ſein, des Rittmeiſters Neviger Leiche!

Hoffentlich ſind die Unterſuchungen über den
i We t d e her der ja zu einer

auf dem 2
S a. D. Aeviger prangt. Roy der ut

der Generg t Arkiurinert
Der General Reinhardt iſt mit ührungrepublikaniſchen Biitrge: Döberi r den

Die Deutſche Tageszeitung“ beſchimpft ihn deswegenals Prätorianergeneral. Der Anedelt J 3
der kaiſerlichen Wache des alten Roms, den Prätoria-
nern, die ihre Macht ausnutzten, um nach Beli ben
Kaiſer abzuſetzen und einzuſetzen, wenn ihnen nämlich
ein neuer mehr verſprach als der alte. Jn dieſem
Sinne war alſo Lüttwitz ein Prätorianer, auch die
Brigade Ehrhard waren Prätorianer ſowie alle Reichs
wehrteile, die ſich durch die ſieben Mark Zulage der
Kapp und Lüttwitz von dieſen kaufen ließen. Rein
hardt aber, der als einziger General bereit war gegendie Meuterer zu kämpfen, iſt das Gegenteil nes a
torianers und ſoll es auch in ſeiner neuen Stellung

Pohl ind ünpegenn.
Merſeburger Ueberlandbahn.

Am 29. April fand ſeitens der Aufſich'sbehörden die landes-
polizeiliche Abnahme der Erweiterungslinie Röſſen--Daſpig
ſtatt. Es wird vom 2. Mai an nunmehr der Verkehr zwiſchen
Merſchburg--Daſpig aufgenommen werden. Unterdeſſen iſt auch
die Unterſtation der LeunaWerke für die Speiſung der Zweig
linie bis nach Dürrenberg fertiggeſtellt und in Betrieb ge
nommen worden. Die Reſtſtrecke Daſpig-- Dürrenberg (Fähren
W a ſich noch im Bau, die Fertigſtellung wird bis zum

erwarket.

Ueber das Verbot des Waffentragens.
Der Oherpräſident des Regierungsbezirks Merſeburg. Hör

ſin g. macht folgendes bekannt:
Zu S 4. Von dem Verbot des Waffentragens ausgenommen

ſind die Perſonen des aktiven Solda'enſtandes. die Polizoibeam-
ten. Gendarmen. Förſter oder ſonſtigen nach den geltenden geſetz
lichen Beſtimmungen zum Tragen von Dienſtwaffen berechtigten
beamteten Perſonen. Alle übrigen bedürfen eines polizeilichen
Waffenſcheines Letzterer iſt nur zu erteilen. wenn die Perſon
des Antraaſtellero abſolut zuverläſſig iſt und ein beſonderer
Grund für die Notwendickeit des Waffenbeſitzes alaubhaft ge
macht wird. Die Zugehörigkeit zu irgendwelchen Vereinen
Schütengilden. Kriegerverbänden uſw iſt als ausreichender Grund
für di Ausſtel'vng eines Waffenſcheines nicht anzuſehen. Die
Inhaber eines Tahresfaadſcheines bedürfen keines Waffenſcheines
für Jagdarwehre. Zum Beſite anderer Waffen. insbeſondere
eines Revolvers berechtigt der Tahresjagd'chein nicht.

Zu S 5. Ablieferungspflichtig ſind alle in vorwendbarem Zu-
ſtande ſich befindlichen Waffen. Waffen die lediglich einen hiſto-
riſchen Wert beſitzen. wie alte Vorderlader und andere Dekora-
tionsſtücke. fallen nicht unter die Ablieferunaspflicht.

Kriegsbeſchädigtenfürſorge in der Provinz Sachſen.
Der vom Beirat eingeſetzte Bewilligungsausſchußk in Merſe

burg hat im Vierteljahr Januar bis März 1920 aus der Volks-
ſpende und anderen Spendenmitteln für Kriegsbeſchädigte in
14 Fällen Darlehen in Höhe von 300 bis 5000 Mark mit insge-
ſamt 23 850 M. und in 428 Fällen Beihilfen von zuſammen
102 790.40 Mark bewilligt. ſo daß die Geſamtbewilligungen im
worfloſſenen Viertelahr 126 640.40 Mark ausmachen.

Kuffhäuſer-Kleinbahn.
Auf der Kuffhäuſer-Kleinbahn wird vom 13. Mai d. J.

Himmelsfahrtstag) ab ein beſchränkter Zugverkehr an den
Sonn und Feicrtagen aufgenommen werden. Der genaue
Fahrpvlan ſteht zurzeit noch nicht feſt. Vorausſichtlich werden die
Züge Artern ab 6 Uhr früh und Berga ab 8 Uhr früh e' was
früher fahren. Der Zug Artern ab 1 Uhr mittags fährt wie an
den Wochentagen. jedoch nur bis Kelbra. Die Züge 3.30 Uhr ab
Berga und 6.40 Uhr abends ab Artern fallen ganz aus. Der
Zug 9.10 Uhr abends ab Berga fährt vorausſich' lich an den

W u S706 Uhr eintreſfenden Jng, vor

BüAraermeiſterwahl. Jn der Trnetenſikung wurde Herr Bürgermeiſter Voppea rar r W Gewahl'e 73 mit Herrn
röder-Wismar in engerer Wahl. bereits ge

wählt war bekanntlich aber nicht beſtätigt wurde.
Naumbug. Deutſcher Mietertag. Aus Anlaß der

Verſchmelzung der beiden deutſchen Micterorganiſgionen muß'e
eine Satzunasänderung ſtattfinden. die genehmigt wurde. t
deutſche Mietertag. der alljährlich in den Avril fallen ſoll. wird
das Mieterparlament werden Zur. nähſteg Taaunosort iſt
Düſſeldorf vorgeſchlagen worden. Die jetzige Sitzung hat der
Schaffung eines ſozialen Wohnungs und Siedlunagsrechtes zu
geſtimmt., ebenſo der Sozialiſierung des Wohnungsweſens Nach
dem noch einige Vortröge gehalten waren. wurde der zweite
Verhandlnunastaag beſchloſſen.

Naumburg. Jm Zeichen der Wohnungsnot. ei
Familien (Cſiflücktlinge) hauſen ſeit R Jahren zu acht Per
ſonen: 1. Greis und Greiſin im Alter von 69 bezw. 70 Jahren
nebſt erwachſencr Tochter ſowie ein Mädchen: 2. eine Frau mit
über 14 Jahre altem Sohn und zwei jüngeren Töchtern in einer
No wohnung. beſtehend aus nur einem heiz und beleuchtbarem
Wobnraum für die acht in Frage kommenden zuſammenge-
würfelten Perſonen nebſt Küche ſowie zweier enger Schlaf
zimmer und eines Durchoangskämmerchens. Nun endlich iſt es
dem Wohnungsamt möglich geworden den ruhebedürftigen alten
Leuten ein auf Grund des Kriegsleiſtungsge'etzes vom 13 6. 73
auſ dem Wege der Zwangsanteignung freizumachendes Quar'ier,
beſtehend aus drei Räumen in dem mindeſtens 10--12 Zimmer
faſſenden Hauſe einer verwitween Juſtizrätin in der Sedan-
ſtraße zuweiſen zu können. Der Drinaglichkeit halber ſetzt ſich der
rorg ſchlagene Mieter baldicſt mit der Haus igentümerin in
Verbindung. wird aber mit den entrüſteten Worten abgeſpeiſt:
Jch kann die deſchlaanahmten Räume unmöglich abgeben. da

ich ohnehin ſchon meine vielen Möbel nicht unterzubringen ver
mag. Ueberdies Sie wollen wohl auch kochen?“ Auf die
beiahende Antwort erwiderte die menſchenfreundliche Rätin:
Sie können Jhr Eſſen aus der Volksküche holen!““ Sodan“ er-

ſuchte ſie um eine Friſt, denn Zeit gewonnen viel ge
wonnen! Nach Ablauf dieſer Fa erklärte dieſelbe Frau, die
erſt angeblich als alleinſtehende Witwe in den geſamten Haus
räumen ihr Mobiliar knapp unterbringen vermoche, ſie beab
ſichtige ſogar mehr als die von der Enteianunagskommiſſion be
zeichneten Räume abtreten zu wollen. wenn ja wenn ſie
einen Mieter bekommen könnte. der aleichzeitig für Beſchaffung
des Zen'ralheizungsmaterials für das ganze Haus mindeſtens
10--12 Zimmer) aufzukommen in der Lage Nun fragt es
ſich. ob die Juſtiaratswitwe dies Hintertürchen nicht agcöffnet
hat in der beſtimmten Vorausſetzung. daß ſich ſolch ein Mie“er
wohl ſchwerlich finden dürfte und ſie mithin weiter Allein-
bewohnerin des Hauſes bleiben kann. Oder gehen die Anſprüche
derr Frau ſo weit. daß ſie ſich die Auswahl unter den Mietern
vorzubebalten wünſch Dann ſagt ſie vielleicht: Ach nehme nur
Kapp. ſonſt niemanden ein unerreichbares deali Hier muß
energiſch durchgegriffen werden.

RNebra a. U. Wählerverſammlung der S V. D.
Jn einer, qut bde'uchten Verſammlung ſprach Winkler
Raum burg über Sozialdemokratie vnd Reichstagswahl. An
fönglich durch Zwiſchenrufe unterſrochen gelang es ihm. durch
ſein ſofortiges Aufagrräfen der Zwiſchenrufe ſich Gehör zu ver-
ſchaffen. Jn ſachlicher ruhiger Art begründete er den Stand-
punkt der S. P. D. Die einſetzende Diskuſion bewegte ſich in
dem men der bisher zwiſchen S P. D.. U. S. P. und
K P. D. gepflogenen Polemik. Noske. Noske und nochmals
Noske war der Grund'ext aller Diskuſſionsreden. Das eine
Erfreuliche iſt zu verzeichnen. vnd. zwar: Bei der diesmaligen
Wahl wird auch die S P. D. in Nebra neue Anhänger gewinnen
Die Schlußworte des Gen. Winkler klangen aus: Richt Diktatur

ein Ende dem Bruderkampf. Wir müſſen uns auf dem
Boden der Demokratie zuſammenfinden

Artern. Wähler erſammlung. Letzten Dienstag er
öffnete die hieſige Ortsgruppr den Wahlkampf durch Einberufung
einer öffentlichen Volksverſammlung im hauſe.
Referent war Genoſſe Profeſſor WaentigHalle,
Reichetagskandidat erſchienen. der über Deutſchlands Schickſals
ſtunde“ ſprach Es war für jeden Denkeitden ein Genuß die
wiſſenſchaftlichfieferündigen. jeder gehäſſigen Polemik baren Dar-
legungen zu verfolgen. Sogar die Lokalpreſſe ſprach offen aus.
daß es nur zu begrüßen wäre. wenn die'er Wiſſenſchaf' ler Mit
glird des neuen Reichstags würde. Wir können alſo einen vollen
Erfolg dieſer erſten Wahlverſaminlung buchen. Eine Diskuſſion
fand nicht ſtatt. Der Beſuch war aut. Auf zu weiterer Arbeit!

Bockwing. Feier des 1. Mai. Unſere mit der U. S. P.
gemeinſam veranſtalte e Maifeier ging bri ſchönſtem Sonnen-

t dieſer Aug Anichluß
her um

ſchein vor ſich Früh ſchon ale ſich ein langer Demonſtratlons-
nach Lauchkawmer von dort über Raundorf zurück. Die

ſtrede hielt ein Re der U S. P aus Torgau. der ſich natür,
lich einiger Seiten auf unſere Partei nicht enthalten lonnte.
Gelangsvortrge und Konzert beſchloß die Feier. Am Abend
e i und Genoſſinnen zum fröhlichen Tanz zu

Am Mittwoch eröffnete unſere Partei im Orte
den Wahlkampf durch eine öffen liche Verſammlung. in der Gen
Troll das Thema behandelte: Warum müſſen wir am 6. Juni
ſeaialdemokratiſch wählen?“ Es iſt ſehr zu bedauern daß unſere
Partei bisher in Edersleben einem Orte von 1200 Einwohnern,
noch keine Verſammlungen abgehal'en hat. nicht einmal wökrend
der Wahlen im vorigen Jahre hatte ſich nach hier cin Redner
der S. P D. verirrt. Dadurch iſt es gekommen. daß ſich die
Arbeiterſchaft der U. S P., die tüchtig gearbeitet hat. gang laſen
hat. Trotzdem gelang es aber jetzt hier für uns feſten Fuß zu
faſſen und eine Anzahl der Wähler melden ſich zu unſerer
Parei. Gewünſcht wird allerdings. daß noch vor der Wahl ein
zweiter Redner hier erſchrint. um den Erfolg zu vergrößern.

Weimar. Thüringen und der 1. Mai. Das Staats-
miniſterium machte bekannt. daß die Länder Sachſen-Weimar-
Eiſenach. Sachſen Meiningen. Sachſen-Go! b. TSachſen-Alten-
burg. Reuk. Schwarzburg-Rudolſtadt und Schwarzhurg-Sonders-
hauſen mit Wirkung vom 1. Mai zum einem Lande Thüringen
vereinigt ſeien Um die Bedeutung dieſes Errianiſſes hervorzu-
heben. wurde der 1. Mai zum allgeweinen Foier'oge erklärt.
Jn den Schulen iſt geſtern auf die reichsg ſetzliche Anerkennung
des Geſamtſtaates Thüringen und die Bedeu lung dieſer Ange-
legenheit hingewie'en worden.

Raauhn. Ein,wohnerwehr und Grundbeſitzer-
verein Eine treffende Antwort erteilte der Magiſtrat dem
Haus und Grundbeſitz rrerein. der gegen die Verwendung der
Einwohnerwehr zu gewaltſamer Freimachung von Mohnräumen
Einſpruch erhoben hate. Den dickf lligen Herrſchaften. denen
auf gütlichem Wege kein ſozigales Empfinden beigebracht werden
konnte. wurde erwidert. dak ſich der Magiſtrat von keinem Ver-
ein vor ſchreiben laſſe wie er die Einwohnerwehr verwende Eine
Beunzruhigung der Bevölkerung geſchehe nur dadurch. daß Mit-
alieder des Haus. und Grundbeſitzervereins viele Räume, ſogar
Palsſte bewohnen. während andere Einwohner nicht wiſſen. wo
hin ſie ihr Haupt legen ſollen.

ßò ÄA4 ’D. ä Pgqadhaaſdpßnd7

Parteinochrihten.

Genoſſe Gräf Bürgermeiſter
An Stelle des zum Oberbürgermeiſter von Nürnberg ge

wählten Dr. Luppo. wählte die Stad verordnetenrerſammlung
in Frankfurt a. M. den Vorſteher der Frankfurter Ortskranken-
kaſſe und derzeitigen Unterſtagtsſekretär Genoſſen Eduard Gräf
mit 47 von 93 abgegebenen Stimmen zum zweiten Bürgermeiſter
von Frankfurt. Für Gräf ſtimmen die Mehrheitsſozialiſten und
ein Teil des Zentrums. 40 Stiw nun ficlen auf Stadtrat Dr.
Landsmann (Dem.). 6 Stimmen erhielt der unabhängige Stv.
Hüttmann.

Aus üllet Well.
Berlin. 2. Mai. Das Automobil des Admirals

Orſini. des Vorſitenden der Marine-Kontrollkommiſſion. über
ſchlug ſich infolge Achſenbruches. Die Jnſaſſen wurden herausge-
ſchleudert. Der Admiral wurde ziemlich ſchwer. ſein Adjutant
etwas leicher verwundet. Die Gemahlin des Admirals blieb
unverſett. ſeine Tochter iſt nur leicht verletzt.

Berlin. Schwerer Unfall auf der Rennbahn.
Bei dem geſtricen vom Motorradklub Berlin auf der Olympia-
bahn veranſtalteten Motorrad- Rennen kam der Düſſeldorfer
Fahrer Birkhahn durch eine auf der Baluſtrade, liegende
Damwenboa zu Fall. Mehrere folgende Fahrer ſtürzten über ihn.
Birkhan wurde ge“ötet. die übrigen nor leichter verletzt. Auch
aus dem Publikum wurde ein älterer Mann und zwei Knaben
durch den Anvrall der Maſchine grgen die Baluſtrade ungefährlich

Eingeſandt

(Für die BVeröffentlichungen umer d eſer Ueberſchrift übernimmt die Redaktion
keinerlei Beran:woitung).

Die Einheitszuckermarke.
Zu dem Eingeſandt in Nr. 99 der Volksſtimme unter den

Ueberſchrift Die Einheitszuckermarke“. erhalten wir von der

Keine Feuſlleton.
An ulle F'viliſterten Fölker der Erde!

Der Hilferuf von 200 000 Menſchen. die immer
noch ohne Ausſicht ſind. nach Jahren der Gefangen-
ſchaft die Heimat wiederzuſehen, wird hoffentlich
ſeine Wirkung nicht verfehlen.

Schon r als drei Jahre ſind verfloſſen, daßwiſchen denen und Rußland Frieden e

iſt, und eineinhalb iſchenre ſind ſchon her, daß zwDeutſchland und der Entente der Krieg ein Ende

nommen hat. Alle Kriegsgefangenen der Engländer,
Amerikaner, Franzoſen, Jtali ner, Belgier, Rumänen
Serbier uſw. und ſogar der Koloni n ſind ſofort a
Kriegsſchluß heimgeſandt worden. Ebenſo ſind faſt allee Kriegsgefangenen aus allen Ländern zurück
e rt, nur wir armen zurückgebliebenen 200 000 ruſſi
chen Krie sgefangenen ſitzen noch immer in Deutſch

land! Auch wir wär n ſchon längſt zu Hauſe, wenn
unſere lieben Freunde, die Entente, ſich nicht einge
miſcht und unſeren Transport nicht zum Stehen ge-
bracht hätten! Während der Zeit, als die ruſſiſchen
Kriegsgefangenen Hunderten und Tauſenden vor

unger ſtarben, weil die Deutſchen ſelbſt nichts zu eſſen
tten, da war keiner unſerer Freunde zur Stelle, um

uns zu helfen und um uns Brot oder Lebensmittel
n ſenden; aber zu der Zeit, als unſere Transporte
n die Wege geleitet wurden und nachdem gegen 1 Mil-

lion ſchon nach Rußland befördert war, da regte ſich
olötzlich das Mitleid und die Menſchlichkeit bei unſeren
Freunden. Sie befürchteten, uns nach Rußland zu laſſen,
da die Bolſchewiki uns zuleibe gehen könnten. Sie be
zannen auch von nun an an unſer leibliches Wohl zu
enken und ſandten uns Lebensmittel, Bekleidung und

Letztere wurden zur Propaganda
engagiert, erhielten dafür grußes Gehalt. ſind aber
krozdem mit den Gefangenen niemals in Beziehungen
getreten. Sie wollten uns wie die kleinen Kinder be
ören, ans uns eine Armee organiſieren und uns gegen
unſere eigenen Brüder kämpfen laſſen. Nach achtmonaf
lichen Verfuchen, als ſi endlich gewahr wurden, daß
die ruſſiſchen S efangen n, obgleich bie meiſten
Analphabeten ſind, nicht 8 dumm ſeien, um gegen
e eigenen Brüder zum Nutzen ber Entente zu

kämpfen, überließen ſie uns dem eigenen Schickfal. Wir
ſind feſt überzeugt bätte die e dies traurige

Manöver nicht in Szene
ſchon in der Heimat und bei unſerer Familie. Aller-
dings ſind wir der Meinung, daß nicht nur die Entente
allein, ſondern in größerem Maße ein Teil der ruſſi
ſchen Offiziere, die hier als rege weilen, ſchuld
aben, daß wir nicht r a ſind. Letztere woll

ten durchaus ein Heer mit Hilfe der Entente gegen die
Bolſchewiki organiſieren.

Nun haben wir neue nung, in unſere Heimat
befördert zu werden, da wider Verhandlungen zwiſchen
Rußland und Deutſchland betreffs Abtransport der
ruſſiſchen Kriegsgefangenen eingeleitet worden ſind.
Wir alle hoffen alſo, in nunmehr abſehbarer Zeit be-
ſtimmt in der Heimat zu ſein, wenn natürlich unſerelieben Freunde uns h wieder einen Strich durch die

chnung machen und ihre Naſe hineinſtecken werden.
Wir ruſſiſchen Kriegsgefangenen ſind natürlich auf die-
jenigen, die Veranlaſſung gaben, uns bis jetzt hier feſt
e ſehr böſe und werden ihnen das nie rer
önnen, wenn ſie uns auch diesmal nicht in Ruhe

laſſen werden. Sollten wir fedoch auch noch dieſen
Sommer hier in Gefangenſchaft lebe n müſſen. ſo können
alle darauf gefaßt ſein, daß nicht für die ruſſiſchen Ge
fangenen und für das deutſche Volk. ſondern für alle
europäiſchen Völker ſehr unliebſame Ereigniſſe eintreten
werden. Wir wiſſen ganz genau, daß die Gründe, die
unſeren Abtransport nicht zuſtande kommen ließen,
leicht aus dem W geſchafft werden konnten. wenn die
Entente nur die Luſt dazu verſpürt hätte. Polen und
die anderen Randſtaaten. die uns angeblich nicht durch
laſſen wollten, hätten leicht dazu gezwungen werden
können. Die angeßlich ungenügenden Transportmittel
waren doch zur Genüge vorhanden, als die Entente
ihre Kriegsgefangenen imbeförderte und hätten folg-lich auch für uns ausgereicht. Es hätte genügt, wenn
nur ein Teil der Dampfer und Eiſenbahnwagen für
uns zur Verfügung geſtellt worden wären, die ſonſt für.
den Handel bereit waren.

Wenn die Entente wirklich über menſchliche Gefühle
verfügt und mit uns Mitleid hat, wie ſie es behanvtet,
dann bitten wir ſie. entweder uns beim Abtransport
behilflich zu ſein, oder. wenn das nicht geht, wenig-
ſtens ſich nicht einzumiſchen und die Angelegenheit ihren
Saft gehen zu laſſen. Wir haben nur den einen Wunſch,
in die Heimat zu kommen, oder richtiger geſagt

wiſſen, wie wir nach Hauſe kommen werden.

bis zu
unſerer Grenze, dort werden wir ſchon ſelbſt ſehen und

eſetzt, ſo wären wir längſt Wir bitten alle Zeitungen, dieſen Artikel abzu-
drucken, und bitten alle Mitmenſchen, die dies leſen und
mit uns fühlen, diejenigen in günſtigem Sinne für uns
zu beeinfluſſen, die an der Spitze der Nation ſtehen.

Jm Namen der 200 000 ruſſiſchen Kriegsgefangenen.
Die Komiteemitglieder vom Lager:

ier C Unterſchriften von 19 verſchiedenen deutSir ammellagern und ihren Vertretern.)

Walhella-Theater: „Die tolle Komtes“, Operette inz Akten von Bernauer und SHanser. Muſik von Walter
„Kollo. „Die Lieblingsoperette der Hallenſer“, wie es kürzlich
in einer Ankündigung dieß, ging am Maifeiertag mit Schwung
über die Bretter. Das tie ApolloEnſemble unter der be-
währten Leitung von Direktor Steinert. der auf recht viele Er-
folge in Halle zurückblicken kann, prä, entierte ſich ouch in dem
räumlich weniger günſtigen Walhalla-Theater mit Schneidigkeit
unter dem gewohnten Publikumserfolg. Dieſe Eröffnungsvor-
ſtellung trotz des herrlichen Maiwetters einen guten Beſuch
aufzuweiſen

Ueber den Gang der OperettenHandlung“ iſt nicht viel zu
ſang Jn dürftiger Weiſe iſt eine ziemlich unglaubliche Ge
chichte zu 8 Alten langgezogen und mit den üblichen Duetten
und Couplets verwirkt worden, unter denen das vom „Valduin
und der „Tante“ den größten Anklang fanden Die Muſik wurde
o nebenber gemacht und fand ihren Höhepunkt in der be-
unten Melcdie in ewig“. Jn Fanny Köbe, ein

reizender, übe mütiger Penſionskäfer. und Fritz Schulz als
Partner fanden die Hauptrollen darſtelleriſch die beſte Veſetzung,
während der Geſang die ſorgfältige Abrundung vermiſſen ließ.
Artur Eugens erhtelt in Balduin Koſe eine dankbare Auf-

be, die er mit Originalität und Witz löſte und zuſammen mitKie Tima als gewandte Kammerzofe Nelly die ſtürmiſche
Heiterkeit des beifallsraſenden Hauſes entfeſſelte. Das durch
Pfeifen und Trampeln zur Manier gewordene Hervorrüfen der
Künſtler zwang auch diesmal dieſelben zu Wiederholungen.
Etwas Mäßigung wäre auch hier am Platze. Walter Helmar
und Richard Hüſtig als Vertreter der „oberen Zehntauſend
übertrieben etwas zu ſtark im Spiel. während Willi Kaſiske
als idener Menſch noch immer keine Zuſtimmung finden
konnte. Chor war eftmals zu laut und übertönte ſich ſelbſt
zu ſtark Jm n genommen bot der Abend eine gute Durch-
ſchnittsleiſtung. Mit Beifall wurde nicht gekargt und die be-
liebteſten Darſteller konnten ſich üppiger Blumengeſchenke er

freuen. ex Heute, Montag, abend 7 Uhr gelangt „Alt-
Deide zux Tufführung. Dienstag abend 7 Uhr Lohenrin ſuwea Vor Sonnenaufgang“, Donnerstag „Der Wild
chüt“ a „Her fliegende Holländer“, Sonnabend findet dasI. dies e Kon unter rofeſſor PaulLeitung von

lkovorſtellung „Helden“. SonnGraen tt. Sonntag nachm. Votag Der Zioeener baren



Ernährungs. Devu
worden iſt. folgende Zuſchriſt:

Die Bewirtſchaftung des im geſamten Gebiet den deutſchen
Keichs. al'o auch in Barern, erzeugten und zu verteilenden
uckers erfolgt durch die Reichszuckerſtello in Berlin. Dieſe

nibt den Kommunalverbänden., entſprechend deren Einwohner
zahl. Bezuaſcheine und nur gegen dieſe Bezugsſcheine können
dieſe Kommunalverbände den ihnen zuſtehenden Zucker von den
Zuckerfabriken und Zuckerraffinerien bezichen. Die Zucker
affinerie Halle hat ſchon in Friedenszeiten einen erbeblichen

Teil ihrer Er zeugung regelmäßig nach Bavern geließert, weil
Bayern nur eine ſehr geringe eigne Erzeugung hat. und es iſt

war. in ver Naſe Angelegenheit beſprochen Die Vorausfekungen des erwähnten Eingeſandts ſtudalſo irrtümliche. und es iſt ne dak die r
ſchaft bei dem Artikel Zucker, wenigſtens ſo weit die Vertei-
lung in Betracht kommt. recht aut organiſiert iſt. ſo daß eine
gleichmäßige Verteilung des Buckers an alle Bewohner des
Reichs gewährleiſtet iſt. Weniger günſtig hat die Zwangswirt-
ſchaft auf die Erzeuqung gewirkt was ja auch aus umſtehenden
Zahlen hervorgeht. und es wird erſt durch weſentlich höhere
Preiſe und verſtändnisvolles Eingehen anf die Bedürfniſſe der
Rübenkultur und der Zuckererzeuqung möglich ſein. die deutſche
Zuckererzeugung wieder auf die Höhe zu bringen, wie wir ſie vor
dem Kriege gehabt haben.“

eshalb gar nicht auffällig. daß auch jetzt wieder erheblich
Mengen Zucker von Halle nach Bayern gehen. ſelbſtverſtändlich
ur gegen die Bezunsſcheine der Reichszuchkrſtelle.

Daß die Kopfrate auf 625 Gramm herabgeſetzt werden mußte.
ient an der außerordentlichen geringen Zuckererzeugung des
ekten Jahres welche nur etwa 15 000 000 Zentner ergeben hat,
zegen 27 Millionen im vorigen und gegen 52--54 000 000
Zentner in den Tahren vor dem KriegeDaß die Raffinerie an ihre Arbeiter Weihnachten und Oſtern

Lebe

Antlide Velgnntmochangen für Halle 116.

nsmittel-Kalender.
von Quark erfolgt am Dienstag. den 4. Mai,

Stsvtticher Berkand von er 3. Sonderverrekung u
der Talamtſchule am Dienstag. den 4. 1920. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 18 001 bis 27 500 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die
Inhaber der Nummern 27 501 bis 37 000 nachmittags von 2 bis
6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 100 Gramm
Milchpulver zum Preiſe von 1.60 Mark abgegeben. Der Lebens
mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Armee Konſerven mit reichlich Fleiſch
und weißen Bohnen mit Fett und Tomaten in der Talamtſchule,.
am Dienstag. den 4. Mai 1920. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 18 001
bis 27 500 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 27 501 bis 37 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Gegen
Vorlage des Lebonsmitelſchines kann an Haushalte mit einer
Verſon eine Büchſe weiſe Bohnen mit Fett und Tomaten, an
Haushalte mit zwei Perſonen eine Büchſe Armee- Konſerven
(ca. 600 Gramm Jnhalt) und an Haushalte mit drei Perſonen
eine Büchſe weiße Bohnen mit Fett und Tomaten und eine Büchſe
Armee- Konſerven uſw. abgegeben werden. Der Preis für eine
Büchſe weiße BVohnen mit Fett vnd Tomaten beträgt 2.70 Markje 10 Pfund Zucker verteilt hat. iſt richtig. beruht aber auf

Beſtimmungen der Regierung. welche damit eine Förderung der
Zuckerer zeugung erzielen will. Es beſteht aber eine ſtrenge Vor
brift. dtß dieſer ſornannte Deputat-Zucker weder verkauft noch

Verkauf
auf den Abſchnitt 30 für die eingetragenen Kunden bei den Milch- und für eine Büchſe Armee- Konſerven 6.50 Mark. Abgezählteshändlern Eilenbero. Gr. Steinſtraße 41. Wetzel. Kellnerſtraße 8
und der Milchhändlerin Berger. Volkmannſtrake 83a. Auf feden
Abſchnitt wird 14 Pfund Quark zum Preiſe von 1.28 Mk. ab

ertauſcht. ſondern nur im eigenen Haushalt verwendet werden
ar. t

WValhalla- lernenDiensteg, den 4 MoiOperettentheater. Be äää
Ankong 7 UVhr lohengrin.
Die mit jubelndem Mittwoch

Betfall aufgenommene Vor Sonnenaufgang.
Kollo'sche Operelte:

gegeben.

ba Mein

kur-Komrent

Die toll Komtess Verloren. Philharm Orqheſter.
it Faury Köbe Gobdene a mit Kette Leitung:wit r Goldene Uhr mit Kette Obermuſikmſtr. K. Sleuer.

nd Fritz Schulz! II venaren von Pe ſnitz-Spiel Eintrittspreiſe:
l las dis Peißnitzavite. an Erw. 1 M., Kind. o,80 m.n Vorbereſtung: I e e eMorisburoBriche. Hohe Be Dauerkarten h. Gültigkeit.

lohnung. Fundbücro abgeben.

Schluss der Aneigen-
Annahme 9 Uhr.

Mittwoch, den S. Mai 20,

abends 8 Uhr

„Polenblut“,
u. 4i Nasse 10-

n TTT

m

Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis Donnerstag den
K. Moi haun ſiefern.

Laiprigerstr, 86
Fernruf 1224.

Erstaufführung
M saes mit beispiellosem Erlolg
in Berlin aufgenommenen

großen Maximlilms (7 Akte)

Die Erüder

zugelaſſen: Um 8 Uhr 1801--1900.

AtePromenadella

Fernruf 5738.

Erstaufführung
Deutschlands

größter Schauspiole,

Abert bawermann

Geld iſt bereif zu halten.
Zum Freibank- Verkauf am 4. Mai werden gegen Abgabe der

Einfuhrzuſatzkarte Marke 20 die Jnhaber folgender Nummern

Keisſuermehl Apollo Ineater
beſtes Kraftfutter für J Täglich 8 Uhr Gaſtſpiel

Zieg des bekannten
Fliegentütenheinrichs

rege Paul Beckers
T mit Geſellſchaft, in derempfiehlt tollen Burleske:„Eiverge „Her vertauſchte

er. Sia 5. Anton“.
Vorverk. 9—1 u. 5--],

e

Amtliche Bekanntmachungen.

ſüchardflemwing

Brücderserr6

Abend -Koment.

Raramasolf
nech dem gleichnamigen

Roman von Dostoſewskl.

im Schauspiel in 6 Akten

ampfiehlt alle optischen
Waren gut u. billig. An-
fertigung von Augenglö-
sern nech jeder Srrtl.

Verordnung 10123Lederkclappen
zen gebr. Sätteln in verſchiedenen Stärken, ſehe geeigne:

kaufen.

0

O Nenr
kieſ
und
mehr

Tere, dabei
Verluste haben Sie,

HaeupitdarstellerS am i men ben
ken nnd Verve ſrn,

„Die Je
Vorführung: 410, 6.20, 8.30.

Narrenzirkus
Trickfilm

Voriührung: 416, 6.20, 8.30

Keine

Sohlen, preiswert zu ver wenn Sie in ihrerSternlicht, Alter Markt 11. Hähnerheltung die Die pexester Wochenberichte. Lübeck
0 Ratschlöge olgen Naturaufnahme.Gummi- des „Lehrmeister im

Garten u. Kleintier-
hof“Probenummaer kosten- Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Ubr,frei vom Verlag der
Volkasfimme G. m. b. H.,
Halle, Große Ulrichstr. 27, Die Abendvorstellungen beginnen 8.15 Uhr.

Bekanntmachung.
Die bahnamtlichen Roll- und Abtragegebührer

für Fracht- und Eilgüter ſind mit Wirkung von
1. Mat d. Js. anderweitig feſtgeſetzt. Auskunft über Höhe
derſelben erteilen die Güerabfertigungsſtellen und die bahn
amtlichen Nollfuhrunternehmer.

Halle a. d. S, den 1 Mai 1[920.
EiſenbchnsVerkehrsamt,

e deithſh Peween
Kleinhandelspreiſe.

n Abänderung unſerer Bekanntmachungen vor
13. Februar und 23. April 1920 werden infolge der erhöhten
Arbeitslöhne Mehl, Butter, Zucker und Kohlenpreiſe
vom 3 ai d. J. ab falgende Kleinhandelshöchſtpreiſe
feſtgeſetzt für:

1 Pfund 90 Weizenmehl 1.30 Mk.
1 Pfund 89 Krankermehl 1.40 Mk.
1900 Gramm Schwarzbrot 4.00 Mk.
325 Gramm Weißbrot aus 90 Weizenmehl 0 92 Mk.

1 Semmel zu 65 Gramm desgleichen 0.18 Mk.Abſätze,
R beße Qualitäten. zu billig

en Tanesprriſen.leienmn. l.

S r r

Bestes Hufwasch-, Potz-
ung KReiniguogsmittel föer

schmiede,

S Olegriusſtr. 5
Ecke Hallmarkt
an der Treppe.

Schlaf-

zu billigen Preiſen.

Emil Winkel,
Tel. 6934

Ein
Soeben eerſs6ievenzStellen finden immerv FIn Jahr m Dienste derGeſchi echt Eiche russischen so0WwWfetrepuhblikeſchirr rer geſ. Einzelwsbel Von Michael Smilg-Benarfo

Reiſſtr. 103 Abfuhrgeſchäft. für Wohn und Sreis M. 00, gedd. M. E. Direlte RachnahmeZufendungsgebührer 60 Vig ertre
Schlofzimmer. INHALT. Der Tener Vir föten ganze Klaesen Zur Zwongearbel nach

Wologdo Der Bolschewismue m Urtel! einiger Rommonis es Steuereins on

Bettüellen So Be Mai Grertt u Zim Zur im boleche wisſischese mit Vatent ynd Pulanod Vorbereiuagen z Flucht Lette Erlebanue in Peterebom Auf de
Auflegematratze Flwen l Deutchland ab Bolschewiet verhaftet

Tüchtige ſelbſtſtändige von 600 Mk. u. Das Werk beſchäftigt die internationale Preſſe
Der „Vorwärts“ nahm in ſeinem Zeitartikel Tragödie r Macht zu dieſ. Buch StenKessel- Spiegel, Stühle Jn keiner Arteuert tdlisihet ſoll dieſes wichti 29: das ohne Arte
bei der Behandlung der Frage Sowjetrußland D

an spart Arbdolt

Schlosser,alle Zwecke!

f. Wrnann lentuch, und litt, eine Wel der
Qual, ungleich fürrh H. KRKallesches Kobdlenwerk 6, m. d. H.

vertvolles Buch für die Arbeiter Bibliotheb

ſchland anzuſehen iſt. fehlen J

„Der Firn“ Verlag, Berliyr W 57
S Des Buch ist auch in unserer ParteſbuchhandlungJ der Volksetimme, Gr. Ulrichstrasse 27 vorrätig

a u u hc en V 7

Hallesches Kohlen-

325 Gramm Kranken-Weißbrot 0.98 Mk.
1 Semmel aus Krankenmehl' 0.20 Mk

325 Gramm Kinder- Zwieback 2.10 Mk.
Die Entnahme iſt nur auf die für die laufende

Woche gültigen Brotkartenabſchnitte zuläſſig, eine
frühere Belieferung iſt verboten. Die Wochenob

ſchnitte ſind vom Verkäufer und nicht vom Ber;
braucher abzuſchneiden

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Befſttu
mungen werden auf Grund des 14 dee Magiſtrafsver
ordnung vom 3. September 1919 beſtraft.

Delitzſch, den 30. April 192.
Der Magiſtrat.

Stüdtiſcher Lebensmittel- Verkauf.

Butter vom Dienstag, den 4. Mai d. J. ab 25 Gram
für 75 Pfa.

Haferflocken: Ab Dienstag, den 4. Mai in alen Ber
kaufsſtellen eine HalbpfundDüte für 1.05.
oder ein halb Pfund andere Nährmittel, ſorerit noch
norhanden auf Abſchnitt Nr. 1. Ab 10. Mef
markenſtei.

Kartoffeln: 10. Woche, 3 Pfund, das Viund für 20 Pfe
Margarine vom Dienstag, den 4 Mai d. Js. ab auf

Butterkarten der 20. Woche je 100 Gramm für
3.70 Mk.

Nährmittel ſür Kinder. Kranke und Perſonen ber
70 Jahre auf Weißbrotkarten wöchentlich je P
Haſermehl, das Pfund ſür 2.00 M. oder Pfd.
Aus landsGries ſür 2.90 Mk. das Pfund in den
Bäckereien Bröſe, Max Henntg und Weißen

SpeiſeSirup Ab Mittwoch. den 5. Mai, in allen Ber
kaufsſtellen auf Abſchnitt Nr. 2 350 Gramme

Leiteund Geld die bereits an Lokomotiv- 5 für 1 05 Mk. Ab Montag den 10. MaiKeſſel gearbeitet haben, markenfrei.Zu a 04 a werden ſoiont iür dauernde 9 Gnversor un De litz ſch, den 30. April 1920.
Coſonialwaren-, Drogen- Belaſdpeng eingeſeks e 7 Der MagenKDehengeräte-und Seltenkandluagen. Sünring. Alt.Geſ. Zur gleiehmässigen Verteilung der für die Staöt Halle zuge e

Landsberg (Bez. Halle), I ktoeilten Kohlenmwengen ist es unbedingt notwendig, dass sich eäwtliche h Weißenfels roh
ſener men n Kohblen- und Grudekarteninhaber bei ihren Lieferenten bis 9. MaiSe n I anmelden resp. in die Rundenliste eintragen lassen rn1 7 Die Meldung seſtens der Kohlenhändler muss am 10. Mai bei der QuarkverkaufHersteller Ein Befreiungsduch M Ortsekohlenstelle erfolgt sein, vech dieser Festetellung erfolgt die Zu-Woryn Bier Kapizel, rieder teilung der för Holle bestimmten Lowrybezugsscheine. Wer sich nicht Von mittäg 1 Uhr ab findet in nachſtehend auxem. Jene Kewwiſtr Kaufgeſuche ieben im ſtarken enmeldet IAuft Gefahr nicht beliefert zu werden. geſührten Geſchäften gegen Abgabe der 19. Margarin«é

G. m. Halle e S den l. Mai 1920. v 2 von r r b J Mark1 werden 200 Gr. zum Preiſe von 1 gegebenbKemmiitz. Mügein e e A. Böhlert. Buehmann Co. 6, m. b. H. Einkaufsrereln I e en d un en r exfelge-
Ber. Leiprig- Borhänge auseinan ch 3 g z g l Gig 5 f die Abholung hat bls heute abend 6 Uhr zu rfolger-t-Metalle e der Kohlenhändler E. 6. m. d. H, Eulner Lorenz, Gläekau S

e t nun erh M a van ren I Kohlenkon or. Hugo Grosse. Halſescher Kohblenhof 6. m. b. Seltrüge
Gr. Breauhausstr. 29.I. rig Sellerhausen. terlicher als e er 3 ze e und Brikettkantor, Paul Heydenreich, Friedrich Jesau vorm,III Wilh. Zeupsoh. Otto Just. Kinrardt 8 Sehrafbor Nacht. 6.

Jch kaufee V s en 7c Bapierabl r 99 Lumpen KAg 60 Pfg. S ganze

Aue Sorzen Wittander Richard WolfBücher u. Zeitun Felle 5 Preis 2 Mk. L.
t. kg 100 Pfg. zu Tagespreiſes, Beſtellungen ſind an die j

B Franz Halle, D
Fe und Rohproduktenhandkung, J

Haue a. S., Breiteſtraßße 8. Telephon 4377.

Koſtenloſe Abbolung bereitwiſigſt

Grotessen dec Im
ſinns, larm nete
phetien harre eröckter, Deotſche.

anz des Wohn

Buchhanölung
der Volksſtimme
Halle a. S., Gr, Ulrich

aßge 27,W oder der Austräger zu richtent,

Gie Inserate in derv A

m. d. H. Hoelnrieh Köhne. M, Lange,
Pauly. Pfännersehaftlicher Kohſenplatz,

Co. 6. in, b. R. Sachse Müller.
E Weisks, Otto Westfahl 6. m. b. H.
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T i
bitten wir unsere Partei-
genossen und Leser sich gebracht werden.

den 27. April 1920.

Mohnert Mäldener,

f. eaditionsverein, Rudolf
Wernecke, Heinrich

Bekanntmachung.
Vom 3. Mai d. Js. ab treten im Vorortverkehr des
Fahrplanz der Halle Hettſtedter Eiſenbahn bei den Früh
und Nachmittags ügen Aenderungen ein. Nähere Auskuuſt
erteilen die Stationen, auf welchen Fahrpläne zum Aushang

Die Umlage der laud wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaſt für die Provinz Sachſen für das Jahr 1919
ſtellt ſich im Bereiche der Sektion Weißenfels Stadt), ohne
die Beiträge für die freiwillige Verſicherung von Betriebs
unternehmern, auf 66 Pfennige für je 1 Mark der
nach den Kataſtern aufgerechneten Grundſtenern und Grund
ſteuerzuſchläge.

Die Unternehmerverzeichniſſe liegen vom Tage der Ver
öffentlichung dieſer Bekannimachung ab während zweier
Wochen in der hieſigen Stadtſteuerkaſſe, Friedrichſtr. Nr.
23, Erdgeſchoß rechts, zur Einſicht der Beteiligten offen.

Die Betriebsunternehmer haben das Vecht, gegen di
aus dieſen Unterlagen hervorgehende Berechnung ihres Bei
trages binnen 2 Wochen nach Beendigung der Auslegungs“
7 friſt Einſpruch bei dem hieſigen S'cd. ausſchuß zu erheben. Die
Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung des ausgeſchrieber
Betrages wird durch dieſen Einſpruch nicht 7 Etwaige
Ueberzahlungen werden ſpäter zurückerſtattet. n Einſpruch
gegen den Grundſteuerſatz iſt nicht zuläſſig.

Die Betriebsunternehmer werden aufgefordert ihre
Veträge ſofort an die hieſige Stadtſteuerkaſſe abzuführes

Weißenfels, den 26. April 1920.
Der MagiſtraEiſenbahn
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in ſchri nd ich bin blond, du biſt groß, und ich bin mittel, du biſt

Montag, 3. Mai 1920.
1vWkTT [-=[„]7r J

Partel-Angelegenheiten.

ReferentenVereinigung. n der Abſicht, wich-g. Wablangekeneroel ken zu Worten
et am Donnerstag, den 6. Mai, abend 8 Uhr im
uguſtiner-Bräu“, Mittelſtr,, eine Zuſammen
nft ſtatt. Das Erſcheinen alle Jx erforderlich. ch r Mitglieder iſt drin

U de Glſdtriß
Halle, 3. Mai 1920

Der 1. Mai in Halle.
Trotz des enteiligen Beſchluſſes der National

rſammlung geſtaltete ſich der 1. Mai auch diesmal
ieder zu einem wahren Feiertage. In Halle ruhte
e Arbeit völlig und überall in den Straßen herrſchte
tliches Leben und Treiben. Ueber all dem ſtrahlte
s r blauer Himmel, ein prächtiges Mai-etter herrſchte und ſo waren die Vorbedingungen da

m gegeben, daß der Maifeſtzug der Gewerkſchaften und
rbeiterſportvereine ſich zu einer impoſanten Kund
bung aäusgeſtalten konnte. Der gutdiſziplinierte und

züglich zuſammengeſtellte Feſtzn machte bei der Bel z Eindru d dem Sandangerurden Reden gehalten. In den verſchiedenen Lotaken

r Stadt wurden dann die einzelnen Maifeiern ver
ſtaltet. Die z 7 im Volkspark uſw., wäh-
nd ſich unſere Genoſſen im Hofjäger zuſammenfanden,
o Geſangsvorträge des „Freien Sängerchors“ und
onzert für beſte Unterhaltung ſorgten. Es war ein
htes Familienf. ſt geworden, im luſtigen Spiel tum-
17 a igte Kinder, Groß und Klein wurden voll
if befr

Genoſſe Thiele würdigte die Bedeutung des
zeltfeiertags in einer markigen Anſprache. Er ver
ochte als ſozialiſtiſcher Kämpfer, der ſchon ſeit Jahr-
huten in den vorderſten Reihen unſerer Bewegung
eht, ein Bild über die Entwicklung des Maifeier
dankens u geben, das, weil es aus eigenem Erleben
öpfte, tief empfunden war. Als vor 30. Jahren, am
Mai 1890 auf Beſchluß des internationalen Sozia
n in Paris im Jahre 1889 der 1. Maim erſten Mal gefeiert wurde, hefand ſich Genoſſe
hiele als Streiter für unſere Sache auf der Feſtung
önigſtein und mußte den Weltfeiertag als politiſcher

erleben. Er ging dann auf die halleſchen
erhältniſſe ein und ſchilderte auch hier wieder aus
genſter Erfahrung, die er als langjähriger Führerer halleſchen Arbelterſchaſt gewonnen Wie wer
Halle der Maifeiergedanke und die Arbeiterbewegung

egen die Gleichgültigkeit der Maſſen anzukämpfen
tten. 1895 gab es in Halle in 30 gewerkſchaftlichen
eilorganiſativnen noch nicht ganz 700 Mitglieder.
ach und nach wuchs aber auch hier wie im Reiche die
ewegung, bis ſie jetzt zu einer Macht gelangt iſt, die
ch in ihren Entwicklungsgängen noch lange nicht
öllig ausgewirkt hat. Er ſchloß mit dem Rufe: „Wir
leiben die Alten, laſſen nichts von un-
erem Programm fallen, bleiben Demo
raten und Sozialiſten.

Die Deutſchnatſonalen umd die Frauen.
Daß die Deutſchnationalen nur dem Zwange ge

orchend für die politiſche Gleichberechtigung der Frauen
ntreten, iſt für jeden Kenner des politiſchen Lebens
ar. Die deutſchnationalen Politiker kämpfen vor
llem deshalb jetzt nicht offen gegen dieſe Gleichberech-
gung an, weil ſie ganz genau wiſſen, daß ſie mit
ilfe ihrer demagogiſchen Gefühlsagitation gerade die

m politiſchen Leben noch unerfahrenen Frauen für ihre
wecke gewinnen können. Daß ſich hinter der Maske
er nationalen Freiheit“, welche die Deutſchnationalen
ugenblicklich ganz beſonders hervorkehren, immer noch
er alte rückſchrittliche reaktionäre Geiſt von früher

er u e 433 u

eilage zur Volksſtimme.
4434e

4. Jahrgang Nummer 103
t, zeigte ein Ausſpruch des deutſchnationalen

Wortführers und Schriftleiters der „Deutſchen Zeitung“
bel aus Berlin in der Thalia- Verſammlung vom

Sonntag, den 2. Mai. Dieſem erklärten Liebling der
halleſchen konſervativen Männer und Frauen ent
chlüpfte, als er über die politiſche Stellung der Frauen

z folgendes beachtenswertes Geſtändnis: Die poli
ſchen Frauen ſind, wenn ſie vereinzelt ſtehen, die

Blumen auf dem Korunfelde. größerer Anzahl
wirken ſie aber als ein läſtiges Unkraut! Dazu klatſchte

n Weiſe die ging ſtürmiſchen Bei-fall. Einer Vorſtandsdame der „Deutſchnationalen“
ging aber die Offenheit des „Politikers“ Abel doch
etwas über die Hutſchnur und ſie wandte ſich mit Ent
rüſtung gegen dieſe Herabſetzung der weiblichen Wähler.Nützen wird jedoch auch ihr dieſe Entrüſtung nicht viel,
denn die „Deutſchnationalen“ (Konſervativen) werden
trotz der ſchönen Augen, die ſie jetzt den Frauen noch

leerenz —m„, S D. z DRnò,”OX”’’ D. 5TT T

Foltſchritte der Parteipreſſe.

Darüber meldet der „Vorwärts“ am 30. April:
Im ſächſiſchen Erzgebirge, dem ärmſten Fleckchen Deutſchlande, haben die Arbeiter für ihr Organ

„Erzgebirgiſche Volksſtimme“ bei einer intenſiv
ausgeführten Agitation die Abonnentenzahl um
mehr als 3000 vermehrt.

7

Für die Arbeiter im mitteldeutſchen Jnduſtrte-
ebiet wie für alle Genoſſen und Leſer der „Volks-

ſtimme“ muß die Werbetätigkeit der Genoſſen im
e r anſpornend wirken, auch ihrerſeits der
ſozialdemokratiſchen Parteipreſſe,

der „Vollxſtimme neue Leſer
Dazu bietet die gegenwärtige Wahl

ewegung eine ſelten wiederkehrende Gelegenheit.
ede Wahlverſammlung und Flug-blattverteilung, jedes perſönliche Geſpräch

über die kommende Reichstagswahl iſt eine vor-
zügliche

Welbemöglichleit für die Purteipreſſe.

Genoſſiunen und Genoſſen! Rützt dieſe Gelegenheiten!

Es gilt
Für die demokratie und für den Sozialismus

Gegen die Reaktion von rechts!

h emachen, nicht von ihrer vornovemberlichen Geſinnung
laſſen können. Der Redeſchnitzer des Herrn Abel muß
auch den befangenſten Frauen zeigen, wo ihre eigent-
lichen Feinde, die nie aus ihrer reaktionären Haut
herauskommen werden, ſitzen. Für ſie gilt infolgedeſſen
noch viel mehr wie bisher der Spruch: „Nur die
alklergrößten Kälber wählen ihre Metzger
ſelbe r!“

„Der Feind ſteht rechts.
Das dieſes geflügelte Wort Scheidemanns durchaus zu Recht

beſteht. bewies ſchlagend und unwiderlealich das Referat des
Oberbürgermeiſters Gen. Beims- Magdeburg. der am Vor
abend der Maifeier in den Thaliaſälen in einer von der ſozial-

verbir —Z2Z m

demokratiſchen Partei Halle einberufenen öffentlichen Wähler
verſammlung ſprach. Der Verlauf der Verſammlung geſtaltete
ſich zu einer ſo ſchweren Abfuhr der Rechtsparteien und zu einer
ſo ſchmähligen Niederlage beſonders der Deutſchnationglen, daß
die Vertreter dieſer Parteien wohl künftig wenig Luſt dagu ver
ſpüren werden, zu ſolchen Abrechnungen mit der voll feindlichen
Politik des früheren Regime zu erſcheinen.

Gen. Beims legte dar. in welchen wirtſchaftlichen und
politiſchen Schwierigkeiten ſich das deutſche Volk noch immer be
findet. Dieſe ſchwere Lage aber nicht mit einer unſinnigen poli-
tiſchen Hetze und Verrücktheiten zu überwinden ſei, wie ſie ſich noch
jetzt in Kirchen und Schulen, von den Kathedern der Univernttät
und im Parteikampf auswirken. Eine ſolche Verrücktheit iſt die
Auffaſſung. daß ſich ein verlorener Krieg durch einen neuen wett
machen laſſe. Eine ſolche Pferdekur hält das Deutſche Volk auf
die Dauer nicht aus. Jch ſehe den Aufſtieg Deutſchlands nicht
in einer unaufhörlichen Parteihetze wie die Reaktion, die aus
jeder Blüte Honig ſauot. Gerade die Leute welche an den ganze
jetzigen Uebeln Deutſchlands ſchuld ſind und die Urſache unſerer
Niederlage waren. erdreiſten ſich heute, die Männer anzuklagen
die aus dem Schutt eines fünffährigen verlorenen Kriegis in
mühſeliger Arbeit die Grundlagen zu einem neuen Volks und
Wirtſchaftsleben legen wollen. Es ſind die Vertreter desfenigen
Regierungsſyſtems. das in unheilvoller Verblendung die gewal-
tigen geſellſchaftlich wertvollen Kräfte, welche in der deutſche
Arbeiterſchaft ſtecken. brachliegen ließ. Die beſten Geiſter der
deutſchen Nation haben immer wieder darauf aufmerkſam gemacht
welches ungeheure. Gut damit zum Schaden der Volkswohlfahrt
verſchwendet wird. Die Vertreter des monarchiſchen Syſtem
mögen es ſich geſagt ſein laſſen. daß ihre Zeit vorüber iſt. Mit
treffenden Worten geißelte der Redner weiter die Stellung des
feudalen Offizierweſens. Auf die Beamtenſchaft kommend. führt
er weiter aus. daß e niemals gelingen toird, mittels der fonſer
vativen Beamtenapparates den Verwaltungskörver zu demo
kratiſieren. Eben deshalb aber ſtößt die Durchführung neuer
Geſetze auf ſo große Schwicriakeiten. Die beſten Geſetze und Ver
füqungen zugunſten des Volkes werden von dieſen Reaktionäre
im umgekehrten Sinne angewandt. Anerhört iſt es. daß dieſe
Leute den Eid auf die republikaniſche Verfaſſung leiſten und zu
gleich erklären daß ſie überzeugte Monarchiſten ſind. Die größt
Gefahr bildete für Verfaſſung und Republik jedoch das regktio
näre Offizierskorps, welche ſich mit dem Junkertum verbunden
haben. um das alte Regime zu befeſtigen. Doch auch mit der
äußerſten Linken gehen dio Reaktionäre zuſammen und wenn
morgen in Deutſchland bekannt würde. daß die Rätediktatur ge
ſiegt hat. dann wäre darüber nicht die größte Freude bei den
radikalen Arbeitern. ſondern bei den Zunkern und ihrem Anhang
im Pommernlande. Auf die Kricgsjahre und die Unfähiakeit der
Kriegsfüöhrnng zu ſprechen kommend. nagelte der Referent unter
dem Beifall der Verſammlung letztere feſt. indem er ſage. daß
unſere militäriſchen Führer wohl wußten, wio weit ihre größte
Kanone ſchießt. aber keine Ahnung von den wirtſchaftlichen
Kräften Deutſchlands beſaßen. Jhre ungeheure Schuld liegt
dorin. daß ſie die Unmögſichkeit. gegen einen wirtſchaftlich un
begrenzten Feind mit Erfolg Krieg zu führen. nicht einſehen
konnten.

Große Teile des Volkes baben nunmehr erkannt daß uns
aus dem Unalück keine volitiſche Hetze. ſondern nur inenſive
Arbeit führen kann. Wenn die rechten Parteien fortgeſetzt in
maßloſer. niedriger Weiſe mit verſönlicher Hetze gegen unſere
Miniſter in den voſitiſchen Kampf ziehen. ſo verfolgen Fe nur die
Abſicht. die Männer der Regl erung beim Volke in Mißkredit zu
bringen. um dabei ihr eigenes Schäfchen zu ſcheren. Den Herren
möge aber geſagt ſein. daß dümmer wie das monarchiſche Suſtem
die Arbeiter gar nicht regieren können. Die breiten Wähler
maſſen ſollen ſich von dieſen Leuten nicht täuſchen laſſen. Weny
ſie ans Ruder gelangen. dann werden ihre erſten Taten ſein
Abſchaffung des Achtſtundentages. Aufhebung der Zwangewirt
ſchaft und des Verſammlunasrechts. Nichterfüllen der Friedens
bedingungen und die Folgen davon ein neuer Krieg. Aber auct
die Reuktionäre ſollten ſich keiner Hoffnung hingeben. je
wieder das vorrevolutionäre Regime zur Anwendung bringe
zu wollen. Der wirtſchaftliche Kampf des reifgewordenen Volke
würde dieſe Abſichten zuſchanden machen. Durch keine Schlag
worfe. durch keine politiſchen Verrücktheiten werden wir wiede
unſeren Staat aufbauen und das Volksleben zur neuen Blüte
bringen. ſondern nur durch Zuſammenfaſſung aller wirtſchaft
lichen Kräfte. Niemand ſoll und darf von dieſer Mitarbeft aus
geſchloſſen werden. der ehrlich beſtrebt iſt. mit uns die Grund
lagen zur wirtſchaftlichen Erneuerung Deutſchlands zu ſchaffen
Die Geſchichte wird es einſt der Sozialdemokratie als hohe 3 at
anrechnen. daß ſie in der gefahrvollſten Zeit des Reiches nicht
abſeits ſtand und in ſo kurzer Zeit außerordentlich wihlice
Arbeif zum Wohle der Geſamtheit geleiſtet hat. Jeder Wähler
der ſich von krinen volitiſchen Wahlbänſen und Hetzern. on
dern von der Realpolitik überzeugen läßt. wird demnach wiſſen.
wem er am Tage der Abſtimmung die Stimme zu geben haf.

Außerordentlich reicher und lanawährender Beifall lIohnſe
den Referenten für ſcinen ebenſo ſachlich wie treffenden Vor
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eeerererrrSel Schandſecl.
Roman von Ludwig Anzengruber.

26. Fortſetzung.

„Und gar ich und du, das iſt ſpaßig! Du biſt ſchwarz,

hlank, und ich bin unterſetzt, einen Bart wirſt auch bald
iegen, und ich hoff' doch. daß mir keiner wachſen wird.“
„Aber halt ſonſt.“
„Ja, ſonſt freilich! Schau', ſonſt fürcht' ich wohl ſelber,

ß uns die Leute oft verwechſeln möchten!“
Beide lachten laut.
Ein Wolkenſchatten machte ſich wieder ernſt.
„Wenn mich deine Mutter nur gut leiden kann,“ ſagte

s Mädchen, „dann mag ſie glauben, wir ſähen einander
gleich wie ein Ei dem anderen; denn weißt du, man faßt

ch mehr Herz wieder zu einem Frauenzimmer.“
„Das verſteh' ich ſchon, übrigens iſt mein Vater auch

ht uneben, kennt man ihn nur erſt, brummig und nach-
nklich iſt er halt die Zeit her geworden, aber reden läßt
doch mit ſich. Und wirſt ſehen, es kommt nur auf ein
iheres Bekanntwerden an, ſo mögen ſich alle auf dem
eindorferhof und von der Mühle im Waſſer-Graben unter-
nander gar wohl leiden und auf dem Wege, der dazwiſchen
gt, wird immer eines auf den Füßen ſein, das die anderen
imſucht, oder juſt von ihnen kommt, und Sonntags finden
r uns alle, ſopiel wir unſer ſind, in der Kirche zuſammen
d. haben alle Urſach', Gott zu danken, daß er ſolche recht

affene Eintricht geſtiftet und alles wohl gemacht hat.“
„Das wär' ſoviel ſchön!“
„Es wird ſo, verlaß dich darauf, und ſieh'ſt, dann braucht

J auch keines mehr zu fürchten, es möcht' in Widerwärzig
ten allein und verlaſſen daſtehen, da wollen wir immer

alle für das eine rühren, und die ſchwerſte Prüfung
t nimmer ſo hart, wenn man weiß, es nehmen andere
l. Jch denk' nicht anders, als es muß ein Leben werden,

wenn uns ein Stück vom Himmelreich auf die Erd' ge-
len wär', und dasſelbe vergönnt' ich allen miteinander,
ling. Erzengel, der mit dabei iſt, den behalt' ich für mich

„Geh' zu, du Schmeichelkatz, meinſt du, ich weiß nichr,
daß es dir ſelber zuwider ſein möcht', wenn ich ein Engel
wär', was könnteſt du auch mit einem ſolchen anfangen?
Aber ich hoff ſchon, der liebe Gott läßt uns früher ein
Stückl Himmelreich zukommen, bevor wir ins ganze hinauf
müſſen; ich bin mit ein' ganz klein' bißchen zufrieden, nur
zum Verkoſten.“

„Jch verlang' juſt auch keinen ganzen Laib, aber doch
einen ordentlichen Anſchnitt, daß auf jeden ein Bröſerl
kommt, und ſo viel wird er ſich ſchon abbetteln laſſen! Jch
ſag' dir, Leni, es kann ja gar nicht anders werden als
ſchön!“

„Jch freu' mich darauf,“ ſagte leiſe das Mädchen, vor
innerer Luſt bollte ſie feſt die Hände, dann raufte ſie die
Halme, die ſie dabei erfaßte, aus und ließ ſie ſpielend durch
die Finger gleiten

Eine ſchwere, düſtere Wolke deckte den Mond, Es raſchelte
auf dem Wege, der aus dem Tannenwäldchen führte, im
Dunkel ſchritt jemand auf ſie zu, und als das Licht wieder
hervorbrach, ſtand der junge Reindorfer vor ihnen, und
ſeitab die Joſefa

„So, du biſt es,“ ſagte Leopold. „Hinter den Tannen,
wo wir uns verhalten haben, hör' ich ſchon eine Weile da
außen reden und denke, ich muß mir doch die anſehen, die
ſich da zuſammenfinden. Auf dich aber hätt' ich wohl zu
allerletzt geraten. Schickſt dich etwas früh dazu an, und ich
meine, wenn andere bis in ihr Vierunddreißigſtes zuwarten,
wirſt du auch dein Zwanzigſtes erpaſſen können. Jch hätte
gute Luſt und jagte dich heim, daß dir alle derartigen Ge-
danken vergingen.“

Floxian ſchnellte von ſeinem Sitze empor und trat auf
ihn zu.

„Nun, was rührſt denn du dich, Gelbſchnabel? Willſt
du es vielleicht verhindern, wenn ich meine Schweſter, auf
die eine oder die andere Art, von wo ſie nicht hingehört,
nach Hauſe ſchicke

„Jch möchte dir nicht raten, nur die Hand wider ſie zu
rühren!“

„Weißt, Müllerbub', es wird beſſer ſein, du bindeſt nicht
mit mir an, denn fürs erſte zerſchlüge ich dir die Knochen
im Leib und fürs zweite möchte ich es deinem Schatz dann auch
verſpüren laſſen, wer eigentlich Herr iſt.“

digkeit

Statt aller, Gegenrede warf Florian ſeine Jacke ab.
Magdalena eilte auf Joſefa zu. „Jch bitt' dich um Gottet

willen, laß ſie doch nicht miteinander raufen!“
„Komm nur,“ ſagte Leoopld, ſich gleichfalls ſeines Rocke

entledigend.
Da trat Joſefa heran und legte die Hand auf ſeine Schul

ter und ſagte: „Geh', ſei nicht ſo neidiſch auf die zwei Leut',
du gewinnſt doch nichts dabei, wenn du ihnen die Freude
verdirbſt.“

„Er will ja raufen, das ſiehſt ja, daß er raufen will!“
„Lieber mag er doch mit der Leni plaudern, das ſag

ich dir, auch hab' ich keine Zeit, daß ich abwarte, wer von
euch dem anderen das erſte Loch in den Kopf ſchlägt ich
muß nach Hauſe, willſt mich allein gehen laſſen

„Aber, Seferl, glaub' mir, das geht in einer Geſchwin-
wie du gar nicht denkſt, ich verſtehe mich darauf,

gleich hab' ich ihn auf der Erde, ſo lang er auch iſt.“
„Prahlhans!“ ſchrie Florian.
„Jch bitt' dich, ſei doch ſtill,“ bat Magdalena
„Jhr dauert mich wirklich recht, wenn ihr euch

Geſcheiteres wißt, als Mann gegen Mann da auf dem Raſe-
herumzukugeln!“ lachte Joſefa. „Komm, Leopold, laſſen wir
die zwei allein, die ſind noch heurig und kennen noch nicht
Beſſeres, als im Mondſchein ſitzen und ſich ſchöne Reden
geben. Gönnen wir es ihnen! Komm'!“

„Aber, wenn ich jetzt ginge, das ſchaute völlig aus, als
ob ich mich fürchten tät'“.“

„Was du denkſt! Jch und die Leni haben ſchon ge
merkt, daß ihr euch einer von dem anderen nicht fürchtet,
auch habt ihr euch ſchon in Hemdärmeln ſehen laſſen und
mir möchten nicht, daß ihr die Courage noch weiter treibt.
Jch denk', es iſt recht, ihr zieht beide eure Jacken wieder an.“

Die beiden Mädchen nahmen die genannten Kleidungs-
ſtücke vom Boden auf und halfen den Burſchen in die
Aermel.

Leopold hatte den linken Arm in der Jacke und ſuchte
mit der freien Rechte noch ungewiß herum. „Auch iſt es des-
wegen noch nicht, wenn es auch für heute gar iſt!“ ſagte er
und fuhr mit geballter Fauſt in den Aermel, deſſen Futter
dabei fürchterlich litt.

(Fortfetzung folgt.)
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trag der immer wieder von Jeußerungen der Verjammelten unterbrochen wurde Daß Feind in der Tat rechts
ſteht. zeigte aber auch weiterhin der Verlauf der nunmehr ein
enden Diskuſſton. in der von den Deutſchnationalen mit allen
Mitteln gearbeitet wurde und wenn die Abſichten dieſer Herren
und Damen. die auf eine Sprenaung der ung hin
gelten zunichte gemacht worden ſind ſo iſt das dem richtigen
Einſchäten frner Elemente von Seiten der Verſammelten zu
)anken die keine Reigqung verſpürten. ſich vrovozieren zu laſſen.
Anter den Deutſchnationalen war es beſonders Herr Dr. Kober,.
der es unter allen Umſtänden auf eine Verſammlungsſprengung
abaeſehen hatte. (Eine Frau Förſtemamn. die ebenfalls ſprach,
war wohl mif ihrem volitiſchen Kindergeſtammel nicht ernſt zu
nehmen. Dieſer gerannte Herr ſtellte ſich mit ſeinen Worten ein
v trauriges volt i Ses Armutszengnis aus. daß ſich die Ver
ſammlung mit Rech? frua. wie kann ein Studirrter ſo kurzſicht
in. Doch trotz dieſer geringen Kenntnis vom Woelen der VPolitik.
beſaß der Herr die Dreiſtigkeit. in unzweideutiger Weife die ver
ammeſten Wähler hrrauszufordern. Wenn die Verſammlung
zurch Abſtimmung beſchloßk. ibm das Wort zu enkziehen, ſo war

nur eine notwendige Selbſthilfe gegenüber dieſem Provo-
gteur. Nach dieſer Niederlage zogen die im Saale aut verteilt
Ftzenden tentſchnationaken Männlein und Weiblein mit demon-
ratfoen Arkrrfen ab. Ein weiterer Debatteredner. Gen.
Vogel rechneie mit den ernktienären Studenten ſcharf ab.
Gen. Vfkard ergriff das Wort. um. wie er ſich ausdrückte. eine
nolitiſche Hinrichtung vor zunehmen und zwar an einem Mann.
welcher in Halle eine Gefahr für das volſtiſche Leben bedeutet.
Dieſer Herr heiß Dr. Schwil ling. Als im November 1918
nie Sozialdemokratie zur Regierung gelanote, kann dieſer Mann
n uns und bdewatb ſich um eine Stellung als Redakteur., indem
r noch in grenzenloſer Anmaßnung erklärte er ſei ein berufener
Führer für unſere Bewegung. Als er von uns abgeſchoben wurde
d ging dieſer ſonderbare Heilige zu den Deutſchnationalen. Jch

hiermit alle Parteien Halles auf dieſes volitiſche Farben-
anfmerſſam machen. (Dr Schwilling. welcher chben-viel

fo nun

Karteifreunde.) Das Schlußwort des Gen. Veim s geſtaltete
S r einer wirkungsvolſen Abfuhr der wenig ſachlichen Angriffe

Das Zreisgericht zur Entſcheidung der Wettbewerbe
Wandſchmuck und Poſtkarten,
Halliſches Verkehrsbuch,

beſtehend aus den Herren:1. Profeſſor Horſt Schulze, Leip-
ig, 2. Bildhauer Horn Halle, 3. Kaufmann Bieler, Halle,

Maler Braß, Berlin, 5. Oberyvoſtſekretär a. D., Schacht
zabel, Halle, 6. Maler Haß, Halle, 7. Stadtbaurat Joſt,
Halle, 8. Architekt Knauthe, Halle, erteilte in ſeiner geſt-
rigen Sitzung folgende Preiſe:

Wettbewerb a) Wandſchmuck: 1. Preis der Arbeit 8a
mit dem Kennwort: Halliſche Berge“, Verfaſſer Maler
Karl Völker, Halle. 2, Preis der Arbeit 16a, Kennwort:
Jm Unendlichen“, Verfaſſer Bildhauer Richad Borgk,

Halle, 3. Preis der Arbeit 7a, Kennwort: „17. April“, Ver
aſſer Maler Kurt Völker Halle.

Zum Anpfauf für je 100 Mark wurden empfohlen von
Arbeit 29a Kennwort: „Narbe“, die Blätter Trödel“ und
Moritzkirche“. Verfaſſer: „Maler Kurt Wiſchalla,

dalle: von Arbet 64 Kennwort: Sommer“ die Blätter
Holzſchnitt: „Drei Negerinnen“, Malerei: „Vier Frauen“,
Zgeichnung: Vier Frauen“, Verfaſſer: Maler C. Manz,
Halle von Arbeit 11a Kennwort: „200 a. b, e“ der Dom,
Verfaſſer Karl Schmidt, Halle; von Arbeit 9a Kenn-
wort: „Heimat II“, „Vorfrühling bei Morl“, Verfaſſer
Maler Dubbick, Holle: und von Arbeit 17a Kennwort:
ppte Blätter“, „Wettin“, Verfaſſer Werner Lude,
Halle.

Wettbewerb b) Verkehrsbuch: 1. Preis 16b Kennwort:
Erlebnis“. Verfaſſer Bildhauer Richard Borgk, Halle;

Preis Arbeit 76 Kennwort: „Cröllwitz“, Verfaſſer Maler
Kurt Völker, Halle; 3. Preis Arbeit 8b Kennwort:
Spaziergang“, Verfaſſer Maler Karl Völker Halle.
Außerdem wurden zum Ankauf von je 100 Mark emp-
fohlen: von Arbeit 176 Kennwort: „Heimatbilder“, Blatt
am Hafen“, Verfaſſer Maler W. Lude, Halle: von Arbeit
b. Kennywort: „Frühling“ die Blätter „Groß-Berlin“ und
Roter Turm“, Verfaſſer Maler E. Manz, Halle.
Außerdem wurde empfohlen, die von Bildhauer Horn
ingereichten Photographien in das Verkehrsbuch aufzu-
nehmen und hierfür den Betrag von 500 Mk. zu beſtimmen.

Die Bewertung der eingereichten Arbeiten erfolgte nach
Punkten. Die Arbeiten ſind vom Sonntag den 2. Mai bis
Donnerstag, den 6. Mai d. J., nachmittags ron 2—-5 Uhr
n der Aula des Reformrealgymnaſiums. Frieſenſtraße zur
Beſichtigung öffentlich ausgeſtellt. Eintritt iſt frei.

Umänderung von Grundſtücks-Entwäſſerungen.
Vom Magiſtrat erhalten wir folgende Zuſchrift:

GFemäß den baupolizeilichen Vorſchriften betr. Bau und Be
rieb von Grundſtücks-Entwäſſerungen iſt für diejenigen Grund
tücke. welche noch den direkten Anſchluß der Abortanlagen an die
Hrundſtüegntwäſſerung unter Ausſchluß der Abortgruben auszu-
ühren haben, vorgeſchrieben, daß in Verbindung mit der durch

en Abortanſchluß bedingten Umänderung der Grundſtücks-Ent-
väſſerung auch die zur Sicherung des Grundſtücks gegen Rückſtau
zus dem Straßenkanal notwendigen Einrichtungen bezw. Um
inderungen getroffen werden.

Wenn z. Zt. auch ein Zwang, die Abortanſchlüſſe und im Zu
ammenhang damit, die ſonſt erforderlichen Umänderungen aus
uführen, noch nicht beſteht. ſo iſt er jedoch in abſehharer Zeit
u erwarten; es kann daher angeraten werden, die nötigen Ver
nderungen baldigſt aus freiem Entſchluß vorzunehmen.

Mit Rückſicht auf die in der wärmeren Jahreszeit zu befürch-
enden ſtärkeren Gewitterregen wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß es für diejenigen Grundſtücke, in denen bei Regenfällen das
Tustreten von Rückſtauwaſſer in den Kellerzäumen beobachtet
vorden iſt, dringend ratſam iſt, ihre Entwäſſerung mit den bau-
oliseilichen Vor chriften über Herſtellung und Betrieb von
hrundſtücks-Entwäſſerungen vom 28. Mai 1900/29. April 1913
n Uebereinſtimmung zu bringen.
Es wird daher empfohlen. den Entwurf für den Umbau der
Entwäſſerungsanlage baldigſt bei der Baupolizei zur Ge-
ehmigung einzureichen, und ihn wenigſtens inſoweit zur Aus-
ührung zu bringen, als es ſich um die zur Sicherung gegen Rüg-
tau erforderlichn Maßnahmen handelt. Nur ſo können ſich die
n Frage kommenden Grundſtücksbeſitzer gegen die mit den Keller
iberſchwemmungen verbundenen Schäden ſchützen, da die Stadt-
emeinde für derartige Schäden nicht aufkommt. Jeder muß fein
rundſtück gegen Rückſtau der Kanalwäſſer ſelber ſichern

Die Wirkſamkeit der getroffenen Sicherheitsmaßnahmen
ängt im weſentlichen von dem Syſtem des gewählten Rückſtau

verſchluſes ab. Es wird dringend angeraten, dieſe Wahl erſt
nach Anhörung des Auſſichtsbeamten des ſtädtiſchen Tiefbauamtes
u treffen und ſie nicht von der Höhe der Anſchaffungskoſten ab-
ängig zu machen,

Kohlenverſorgung 1920/21. Zur gleichmäßigen Verteilung
der für die Stadt Halle beſtimmten Kohlenmengen iſt es unbe
zingt notwendig, daß ſich ſämtliche Kohlen- und Grude-
larteninhaber bei ihren Lieferanten bis 9. Mai anmelden
reſp. in die Kundenliſte eintragen laſſen.

Die Meldung ſeitens der Kohlenhändler muß am 10, Mat bei
er Ortskohlenſtelle erfolgt ſein, nach dieſer Feſtſtellung erfolgt
die Zuteilung der für Halle beſtimmten Lowrobezugsſcheine.R

Wer ſich nicht anmeldet änft Gefahr nicht beliefert zu werden
(Siehe Jnſerat.)

n der Verſammlung war. gab das Zeichen zum Abzug ſeiner

Liebesgobenſendungen nach Oeſterreich. Auf Grund eines
Erlaſſes des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft
können die Zweigvereine der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz
im Einvernehmen mit den Vorſtänden der Kommunalverbände
Ausfuhrgenehmigungen für Liebesgabenſendungen nach Oeſterreich
erteilen. Jn Frage kommen nur Sendungen nichtrationierter
Lebensmittel für den perſönlichen Bedarf des Empfängers und
Frier Angehörigen an in Oeſterreich wohnende Angehörige des

bſenders, und zwar ein 5 Kg.-Paket im Kalendermonat. An-
träge, zu denen Muſter von der Handelskammer bezogen werden
werden können, ſind in 3facher Ausfertigung an den Zweigverein
des Roten Kreuzes, Schmeerſtraße 1 II, Zimmer 16, einzureichen.
Dort wird auf Wunſch näbere Auskunft erteilt.

Der Volkskindergarten vom Frauenbildungsverein in der
Beilhcke-Legmann- Stiftung iſt in der Lage. Kinder aufzunehmen
zu können. Beſonders jetzt in der guten Jahreszeit bietet der
ſchöne Park Gelegenheit zu grſunder Bewegung und frohem
Spiel im Freien. Hier lernen die Kinder die Schönheiten der
Natur kennen und haben die Freude der Betäktigung an ihren
kleinen Beeten. Für die geſundheitlichen Maßnahmen iſt aus
giebig geſorgt. Die nötigen Lehrkräfte. Räume. Spiel und
Beſchäftigungsmittel ſind vorhanden. um die Kinder anregend zu
beſchäftigen. ihre Sinne zu üben und ihre geiſtigen Fähigkeiten
zu entwickeln. ſo daß ſie körverlich und geiſtig ihren Kräften ent
ſprechend gefördert werden und die notwendige Vorbereitung für
die Einheitsſchule erhalten. die die heutigen Erzieher vom Kinder
garten fordern. Anmeldungen werden täglich von 9 bis 12 Uhr
im Kindergartenbauſe. Burgſtraße 45. entgegengenommen.

Diebſtähle. Jn vergangener Nacht wurde bei einem Nah-
rungsmittelhändler in der Torſtraße eingebrochen. Hierbei wurden
Nahrungsmittel und Kleidungsſtücke geſtohlen. Am 1. Mai
wurden in der Liebenauer Straße in der Wohnung eines Kraft-
wagenführers 1 Kraftwagen-Magnetapparat und eine Kanne
Benzol von 2 unbekannten Männern untergeſtellt. Da es ſich
bei den Gegenſtänden zweifellos um einen Diebſtahl handelt,
wurden ſie beſchlagnahmt

Verhaftung eines Schwerverbrechers. Sonnabend vormittag
wurde in der Gr. Steinſtraße der von der hieſigen Staatsanwalt-
ſchaft wegen Diebſtahls und anderer ſchwerer Verbrechen ſteck-
brieflich verfolgte Arbeiter Albin Bier von 2 Polizeiboamten
feſtgenommen. Bier leiſtete bei ſeiner Feſtnahme heftigen Wider
ſtand, auch führte er einen geladenen Revolver bei ſich.

Vitiſchaſtlines.
Valutanot und Wirtſchaftslage

Der Hamburger Wirtſchaſtsrat hat ſich kürzlich in einer ſtark
beſuchten Vollvper ſammlung mit dem Thema Valutanot und
Arbeit“ eingehend beſchäftigt. Unter den Ausführungen der ver
ſchi. denen Redner verdient auch jetzt noch. wo die deutſche
Valuta endlich ſich ein wenig zu beſſern ſcheint. zunächſt das Refe
rat et emaſeld hervorgehoben zu werden. der etwa folgendes
ausführte:

Die Valuta iſt der Wertimeſſer für unſere Lei-
ſtungsfähigkeit und für das Vertrauen des Auslandes
zu unſerem Wirtſchaftsleben. So kann uns nur eine einzige Maß
regel aus der finanziellen Not erretten. und das iſt nun einwal
die Arbeit. die intenſivſte Arbeit aller Volkskreiſe. Dazu iſt aber
nötig. daß die notwendige Arbeit ermöglicht und geſchaffen wird.
Große wirtſchaftlich Aufgaben müſſen in Angriff genommen wer-
den, es müſſen Kohlen und andere Bodenſchätze. Erze. Kali uſw.
in gusreichender Menge gefördert. es muß der landwirtſchaftliche
Anbau auf das höchſte geſteigert und damit die Jndyſtrie in die
Lage geſetzt werden. Werte zu ſchaffen. mit denen auf dem Welt
markt die dringend benötigten Nahrungsmitel und Rohſtoffe. die
wir nicht ſelbſt erzeugen können. eingekauft werden. Es muk mit
dem Ausbau der Waſſerſtraßen. mit Auesnukung unſerer
Waſſerkräfte. mit Landesmeliorationen. r us
nutzung der Torfmoore begonnen werden. r ingen iſt
aher die Reviſion des Friedensvertrages notwendig. Denn nur
dadurch iſt Deutſchland vor dem Zuſammenbruch zy bewahren
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Erhöhung der Drudkvapferpreiſe. und damit ganz Eurona und der Akriag Teu der Wert wie Pfre
Jn der Bekanntmachung über Druckpapierpreiſe von Zuſtänden in Frieden und Arbeit ren.a März 1920 war im e eſſter weiteren Srbswuga des Jn der Ausſptache über das Referat ahrke ter War d

Kohlenpreiſes nach dem 1. März 1920 eine entſprechende Herauf- aus. daß die Valutafrage nicht beurteilt werden kann. ohne i
vorbehalten. Da dieſe Vorausſetzung mit Wirkung vom 1. Aprit weil ſichtbar in ihrer Bewertunga. wird viel zu V für unſern K p
gegeben iſt und gleichzeitig die Löhne teilweiſe nicht unweſent unglücklichen augenblicklichen Zulkand verantwortlich gemaqht is
lich geſtirgen ſind. mußte wie die V. P. N. erfahren, für den ſie iſt nur eine Folgeerſcheinung. Es iſt e e mei
Monat April mit rückwirkender Kraft eine enſoresade Ex tion an Gütern und weniger Emiſſion an tig Sie
höhung des Druckpapierpreiſes erfolgen. Eingehende Verhand r Robſtoffe zu exvportieren. paaegen a iaware z
lungen mit den Veteiligten gingen voraus. die ſchließlich zu imporkieren. ſondern nur Rohſtoffe. Die n eit muß der
einer Einigung auf den in der neueſten Sctanntmächung d e Tr r r er tominiſdertums wiegen Zuſchlag von mäßia muß jetzt das erarbeitet werden. was am pg T

e e e l s wird davon ngen. ob Vernunft bei unſeren Feinden eine gefa m deivoekeen zieht. wie es vereinzelt der Fall zu ſein ſcheint. um das ar der
herrſchen vielfach recht irrtümliche Anſchauungen. Es wird des Dilettantenwerk der Weltgeſchichte. den Friedensvertrag ner:
halb darauf aufmerkſam gemacht, daß die Anträge nur beider revidieren und ſo unſeren Wirtſchaftskörver wieder leiſtungsfäht Kai
Kriegsgefangenenhbeimkebr geſtellt werden können, zu mos Wie die Valuta im Ausland von den anderen L ein
in deren Arxbeitsgebiet der Entlaſſungsort liegt, der auf dem dern eingeſchätzt wird. hängt von den Zuſtänden in den fremde Sin
Entlaſſungsſchein vom Durchgangslager verzeichnet iſt. Die Ländern ab. Letzten Endes iſt der heutige Zuſtand wie ein Wett Hri
Kriegsgefängenenheimkehr Halle iſt alſo nur für den Stadt rennen der Notenbanken in der Emiſſion der Roten der verſchis r
kreis Salke zuſtändig und nur für ſolche Kriegsgefangene, denen Länder untereingnder. Deutſchland iſt dabei leider zien, weh
die laut ihrem Entlaſſungsſchein nach dem Stadtkreis Halle lich weit vorn, Kapentlaſſen ſind. Die wirtſchaftliche Beihilfe kann auch nur gewährt h h rege art
werden, wenn tatſächlich eine wirtſchaftliche Notlage des heim legekehrten Kriegsgefangenen vorliegt. Ein eher auf die wer ch 5 tori

r t nicht, ſie iſt alſo nicht d r ſeinaußerdem ganz irrig, wenn angenommen wird, e ichskonfere rwirtſchaftliche Beihilſe be beſonders ſchwierigliegender, wirt- Vor eiſace Le u m Wein l
ſchaftlicher Rotlage wiederholt gewährt werden kann. Sie darf gentralverda Angenente geren dernur einmal bewilligt werden. Erforderlich dazu iſt, daß ſich t n r h w. rurgder Antragſteller durch einen ordnungsgemäß ausgeſtellten Ent Steüunanahm der Ter a i eſtand in der
laſſungsſchein oder Militärvaß als ehemaliger Kriegsgefangener den von el r engere Welbe in s und zu
s worgaus unhedinst bervegarſgg r geſk er in rer ns n gerufenen plitte
efangenſchaft war und wie lange er in angen war. mGehen die Entſcheidung des Hilfsausſchuſſes für die wirtſchaftliche die n r h Vorwür voll

Beihilfe für heimgekehrte Kriegsgefangene ſteht den ehemaligen träfte Wo her eng dige d ſchade wurden. zu ent att
Kriegsgeſangenen das Recht der Beſchwerde zu. Die Beſchwerde Eſpſt m ſolg un rühri Rarn rn T. und es fehlte Mer
iſt in der Provinz Sachſen binnen 2 Wochen ſeit Zuſtellung des waghit r v Jere ehe in ließ n Virr waren. zeigt di die
Hilfsausſchuſſes ſchriftlich an den Landeshilfsausſchuß für die n n T ri wer irre r Konferen linie

re für dehneaggete u ten H. m wen wurde r na ern mia ange nom
es Herrn Landeshauptmanns in Merſeburg einzureichen.Kommunal und Staatsbeamte, die während der Dauer t Die Prichokonferenz der im Zentralverband der Angeſtel d

ihrer Gefangenſchaft mindeſtens 50 Prozent ihres dienſtlichen Er ter Verſicherungsangeſtellten hat nach eingehende
Einkommens weiterbezogen haben und in entſprechende Gehalts- dere r W al und deverhältniſſe wieder zurückkehren. können wirtſchaftliche Beihilfen r n nd es obere Menh ger nachdem die
nicht erhalten. Anträge wegen der wirtſchaftlichen Beibilfe rha Ate reitſchaft des t geberverbandes erzwunger ſin
dem 11. November 1918 entlaſſen ſind. Maßgebend heerfür war V n nd zwar von ſich aus. weil der Reichsfachausſhif ſind
der Umſtand, daß vor dieſem Zeitvunkt für jeden Heimgekehrten ch Krgeer7 erufen war. Für dieſe Kränkung und Verbtzun
und aus dem Dienſt entlaſſenen Kriegsgefangenen reichliche und Vater nd n r S re

ita 5 e S nauskömmliche Arbeitsmöglichkeit vorhanden war. mit dem Reicheſachausſchuß ausdrücktih jeſtgeſtelt und ver benn
Der Flieder im Amtsgarten und in den übrigen Anlagen Vollbuſcht. dem inzwiſchen entlaſſenen Leiter der Reichsfach Waf

der Stadt ſteht in voller Pracht. Leider ſetzt hiermit der alte aruppe im Zentralverband. vorbehalten anerkannt werden mußte des
Unfus wieder ein, die Blütenzweige zu plündern. Manchmal letzterer allein verantwortlich. Dabei betont die Reichsſah Gru
werden ſogar nicht nur einzelne Blüten. ſondern ganze Zweige konferenz. daß die Aufnahme der Arbert in den einzelnen Streil mack
abgeriſſen und die Büſche dadurch verſchändelt. Wie beobachtet orten einheitlich und erſt nach Zuſtimmung der Mitalicder er Schiö
werden körn beteiligen ſich ſticht nur Kinder, ſondern auch Er folgen darf. fürwachſene an dieſer Zerſtörung. Zur Steuerung des Unfuges Die Reichskonferenz hat nach alledem die Gewißheit a Jnh
wird das Publkum gebeten, gegenſeitige Aufſicht auszuüben und langt. daß für den ungünſtigen Verlauf der letzten Tarifbewegun für
wahrgenommene Veſcködieungen der öffentlichen Anlagen ſofort den jetzigen Mitaliedern de Verbandsvorſtandes keine Schul eine
dem fächften Park oder Anlagenaufſeher zu melden oder der zugeſchoben werden kann.
Polizererwaltung zu. Anzeige zu bringen. Ein Beſuch des Gelegentlich der Beſprechung der Abſplitterung ſtan
Amtsgortens in jetzt ſehr zu empfehlen, da nicht nur die Blumen- beſtrebungen zeigte es ſich mit aller Deutlichkeit, daß es ſie riſch
eete ſchönen Frübhjahrsflor zeigen, ſondern auch die Rhodo- um ein von langer Hand vorbereitetes Unternemen handelte. J tion

dendron, die in dieſem Jahre beſonders reichen einer gleichfalls einſtimmig angenommenen Erntſchließun
Knoſvenanſatz zeigen, bereits zu blühen beginnen. heißt es:

Die in Weimar tagende Reichskonferenz der im Zentral
verband der Angeſtellten organiſierten Verſicherungsangeſtellte
hat ſich aus dem vorliegenden einwandfreſen Material und de
eigenen Beobachtungen in den Ortsgruppen überzeugt. daß die
Abſplitterung eines Teiles der Verſicherungsangeſtellten in
rm urſächlichen Zuſammenhang mit der letzten Tarifbewegum

eht.
Vor der geſamten Kollecxnſchaft ſtellt die Reichskonferen

die Tatſache feſt. daß die Macher der neuen Organiſation ſchen
ſeit Oktober 1919 die Abſplitterung vom Zentralverband be
treiben. Vom früheren Verdänd der Verſicherungsbeamten zun
Zentralverband übernammene Beamte haben nach eigenen Aus
ſprüchen von Anfang an darauf hingearbeitet. daß die Tarif
bewegung für die Verſicherungsangeſtellten ungünſtig verlaufer
müßte. um ſo die Abſplitterungsbeſtrebungen zu begünſtigen
Die Konferenz iſt empört über das die Jntereſſen der Verſiche
rungsangeſtellten ſchädigende Treiben der Mather
des neuen Verbandes. Sie ſpricht ihnen, den Voll
brecht. Beume, Sperling. Schneider, Stempfie
Hermann. Schädel und Genoſſen. die in ihrer Verlegen
heit um ernſthafte Gründe mit den niedrigſten und lächerlihſter
Mitteln arbeiten. ihre tieſſte Verachtung aus und erwartet vor
den Brrufskollegen. daß ſie deren enegaten die Gefolsſchaft
verweigern und ihr äußerſtes daranſetzen. damit den ſelbſtſüch
tigen Vlänen einzelner nicht das Wohl und Wehe der Beruf
tollegen geopfert wird. Der Zentralverband der Argeſtellten gewährleiſtet aus die wirkſame Stärkung de
Kampfes der Verſicherungsangeſtellten durch die organiſatoriſche
Vorhindung mit den freien Arbeitergewerkſchaften. dem Allge
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund. Jede abgeſplittert
Branchenorganiſation iſt in der heutigen Zeit überlebt und
machtlos.“

Vetwmiſſhtes

Phantaſien über Menſchenfleiſchwürſte.
Lazarette“ vom 17. April 1920 Nr. 108 übernimmt folgen

den niederträchtfigen Bericht des Münchner Berichterſtatters de
Jndepondance belge“:

„Die Wölfe freſſen einander auf. Da man überall dars
ſpricht. daß die großen Tageszeitungen Münchens davon erzählen
will ich es auch berichten: Die Polizei hat in einem Münchne
Vorort i Fleiſcher. und Aufſchnittläden entdeckt. in den
Wurſt aus Menſchenfleiſch hergeſtellt wurde: Der Rohſtoff ken
aus Roſenhain (i) und Garmiſch. kleine Knabenware erſter Qual
tät. 28 dieſer armen Buben wurden aus einer einzigen Schule. der
in Haimhauſen. geraubt Vor cinioen Tagen hatte ich Gelegen
heit. ein junges Paar. das aus Nürnbera kam. zu ſprechen. De
Mann. den ſeine Frau häufig unterbrach. erzählte: Auf eine
kleinen Station bei Würzburg kam ein Mann mit einem große
Sack in das Abteil den er unter der Bank veorſteckte. Gleit
darauf bekam der Nachbar einen Stoß gegen das Beir., worauf
ſich nach dem Jnhalt des Sackes erkundigte. Es ſind ein
Kaninchen drin“, war die Antwort. Wieder helam er einen be
tigen Stoß. „unmöalich“ ſagte er. das iſt zu ſtark“. a
Jhnen. daß es Kaninchen ſind ſagte der Eigentümer. Rieſen
kaninchen“. aus Belgien importiert“. Nach ein vagr Ape
blichen gab der Sack drei oder vier furchtbare Stöße. Der Na
bar ſtand auf: Jch habe jetzt genug. ich will ſelber ſehen. was
dem aeheimnisvollen Sack iſt. Der Eigentämer hatte nicht e
zu vroteſtieren. Er öffnete die Tür und ſprang aus dem 38
Im Sack fand wan einey kleinen ohnmwächtigen Knghen.
Zug wurde angehglten. Der Fremde war im nahen Wald ver
ſhwunden. Ein Arzt nahm ſich des Kindes an. als es zu ſh.
kommen war. gab es Namen und Adreſſe ſeiner Eltern in Ritn

an.Es berührt eigentümlich. wenn man ſteht. daß auch ein S
vom Rang wie z. B. die .Raton belge“ ſolche Berichte ad

e e

Berantwortlich für den redaktionellen Teil: Paul Täumel; für den Anzeee
g. beide in Halle. Druck und Verlag der Voſtoſte
m. d. H. zu Haſſe, Gr. Ulrichſtr. 27.
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